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Zielmarken des Planjahrfünfts 
erreicht

Im Zuge der Realisierung der 
Beschlüsse des XXIV. Parteitags 
der KPdSU und einer weitge­
henden Entfaltung des sozialisti­
schen Wettbewerbs haben die 
Werktätigen der Industrie des 
Gebiets Aktjublnsk den Fünf- 
Jahrplan In Realisierung der Er­
zeugnisse vorfristig erfüllt. Der 
Produktionsumfang ist bedeu­
tend gewachsen. Durch Steige­
rung der Arbeitsproduktivität 
wurden 75 Prozent des Produk­
tionszuwachses erzielt. Die Fünf- 
Jahraufgaben In der Förderung 
von Naturgas, lm Ausstoß von 
Mineraldüngern, Landmaschinen,

montierbaren Stahlbetonkon­
struktionen und Tellen, Ober- 
trlkotagen sind Überboten. Der 
Produktionsumfang von Volks­
bedarfsgütern ist um beinahe 6Ö 
Prozent gestiegen.

Alle wichtigsten Industrleer- 
zeugnlsse werden höchster und 
erster Güteklasse hergestellt. 
25 Erzeugnisarten wurde das 
staatliche Gütezeichen zuerkannt. 
In den Jahren des Planjahrfünfts 
wurde eine Reihe von Großindu­
strieobjekten produktionswirk­
sam,. große Arbeiten wurden zur 
Rekonstruktion und technischen 
Neuausrüstung vieler Betriebe,

zur Einführung der Errungen­
schaften der Wissenschaft und 
Technik In die Produktion gelei­
stet.

Die Bauarbeiter haben ihren 
Fünfjahrplan nach dem Umfang 
der Bau- und Montagearbeiten 
viel früher als vorgemerkt war 
erfüllt.

Die Werktätigen des Gebiets 
richten unter Leitung der Par­
teiorganisationen Ihre Anstren­
gungen auf die weitere Steige­
rung des Wirkungsgrades der 
Produktion, auf die ehrenvolle 
Würdigung des XXV. Parteitags 
der KPdSU.

Parteitag der KPdSU 
entgegen

Erfolge der Tschimkenter
Die Werktätigen des Gebiets 

Tschimkent haben im sozialisti­
schen Wettbewerb einen großen 
Erfolg erzielt: Sie erfüllten die 
Auflagen für das Planjahrfünft 
in Realisierung der Industrieer­
zeugnisse vorfristig. Der Umfang 
ihrer Produktion steigt im Ver­
gleich mit dem Niveau von 1970 
in diesem Jahr um 40 Prozent 
an. Drei Fünftel des Zuwachses 
des .Produktionsausstoßes wurden 
durch Steigerung der Arbeits­
produktivität erzielt.

In vielen der wichtigsten

Produktionsarten erreichte man 
das für Ende des Planjahrfünfts 
vorgesehene Niveau. Ober den 
Fünfjahrplan hinaus wurden 
Hunderttausende Tonnen Blel- 
und Zinkerz gewonnen, eine gro­
ße Menge verschiedener- Erzeug­
nisse produziert.

In überflügelndem Tempo ent­
wickeln sich die Zweige,, dlé den 
technischen Fortschritt sichern. 
In der Einführung der fortge­
schrittenen Technologie, der Me­
chanisierung und Automatlsle-

rung der Arbeit sind wichtige 
Maßnahmen verwirklicht, die 
Komplexmechanisierung von 115 
Hallen und Abschnitten bewerk­
stelligt. Durch die Realisierung 
der Maßnahmen nach den Plänen 
der neuen Technik, der Einfüh­
rung der Erfindungen und Ver­
besserungsvorschlägen wurden 
über 100 Millionen Rubel einge­
spart. Es wurde der Ausstoß von 
über 300 neuen Erzeugnisarten 
gemeistert. 35 Erzeugnisse wer­
den mit dem staatlichen Gütezei­
chen produziert.

Die Werktätigen des G&blets 
sind bestrebt, den XXV. Partei­
tag der KPdSU mit neuen Erfol­
gen zu ehren.

Der erste, .der in der Näherei 
der Semipalatlnsker Schuhfabrik 
seinen Fünfjahrplan meisterte, 
war Woldemar Spitzer. Drei 
Jahrzehnte Ist er hier schon als 
Zwickarbeiter tätig und genießt 

■mit Recht die hohe Achtung des 
Kollektivs. Sein Tagessoll erfüllt 
der Veteran stets zu 150—170 
Prozent, indem er vor allem auf 
die Qualität achtet.

Woldemar hat sich In der Fa­
brik auch als Lehrmeister guten 
Ruf erworben. Dutze n d e n 
Jugendlichen hat er in ihrem Be­
ruf ,,auf die Beine“ geholfen. 
Im Zuge des sozialistischen 
Wettbewerbs zu Ehren des XXV. 
Parteitags der KPdSU, hat sich 
W. Spitzer verpflichtet, am 
Tag der Eröffnung des Partei­
forums mit erspartem Stoff zu 
arbeiten.

Foto: K. Rohn

Aufgaben eingelöst
Das vieltausendköpfige Kol­

lektiv des Ust-Kamenogorsker 
Titan- und Magnesiumkombi­
nats — Initiator des sozialisti­
schen Wettbewerbs zu Ehren 
des XXV. Parteitags der 
KPdSU In unserer Republik 
— rapportierte neulich über 
die vorfristige Erfüllung sei­
nes Fünfjahrplans.

Schon lm Laufe des ganzen 
abschließenden Planjahres tref­
fen Meldungen von einzelnen 
Brigaden und Schichten unseres 
Kombinats ein über die Meiste­
rung des Fünfjahrplans. Jede 
solche Nachricht bereitet Freude 
nicht nur dem Kollektiv, der die­
sen großen Erfolg erzielt hat, 
sondern auch Jedem einzelnen 
Werktätigen. Alle freuten wir 
uns, als die Schicht der Appara­
tewarte, geleitet von Christian

Kuhn, Ihre Planerfüllung verkün­
dete.

Die Apparatewarte beherr­
schen Wechselberufe. Nennen 
wir zum Beispiel Viktor Glrda. 
Er ist bei uns erst zwei Jahre 
tätig, kann aber schon an meh­
reren Produktlonsabschnltten ar­
beiten. Zu unserem Erfolg trugen 
auch viel die .Arbeltsveterane л 
Kadyr Kanebekow und Viktor 
Moissejew bei.

Die Schicht Christian Kuhn 
kämpft heute wie auch das ganze 
Kollektiv des Kombinats für ein 
würdiges Begehen des nahen­
den großen Parteiforums. Es hat 
vor, am Tag der Eröffnung des 
XXV. Parteitags der KPdSU mit 
ersparter Elektroenergie zu ar­
beiten. »

A. BRUCH, 
ehrenamtlicher Korrespon­
dent der „Freundschaft"

Vorfristig
Die Kollektive der Arbeiter, 

Ingenieure und Angestellten der 
Getreideabnahme- und Industrie­
betriebe, der Bau- und Montage­
organisationen. der staatlichen 
lAspektlonen für Erfassung und 
Qualität der Agrarprodukte, der 
Gebletsproduktlonsver w а 11 u n- 
gen für Getreideprodukte der 
Republik haben lm Zuge der Er­
füllung der historischen Be­
schlüsse des XXIV. Parteitags 
der KPdSU den sozialistischen 
Wettbewerb zu Ehren des XXV. 
Parteitags der KPdSU weitge­

hend entfaltet und die Füntjahr- 
aufgaben vorfristig erfüllt.

Während des Planjahrfünfts 
wurden über 3 743 000 Pud Ge­
treide an die Getreideabnahme­
stellen der Republik geliefert, 
2 174 000 Tonnen Sortensamen 
von Getreidekulturen und Öl­
früchten vorbereitet und den 
Sowchosen und Kolchosen für 
die Aussaat zugestellt. Der Fünf­
jahrplan lm Umfang der reali­
sierten Produktion wurde vor­
fristig, am 1. Dezember, die Auf­
gaben In der Herstellung von 
Mischfutter am 2. November, der

Plan der Erzeugung von Mehl 
am 7. Dezember erfüllt.

Insgesamt sollen während des 
Planjahrfünfts 7 945 000 Ton­
nen Mehl. 1 126 000 Tonnen 
Graupen erzeugt und realisiert 
werden. Für die gesellschaftsei­
gene Tierzucht der Republik sol­
len 7 766 000 Tonnen Mlschfut- 
ter erzeugt werden.

Die Aufgabe In Steigerung 
der Arbeltspröduktlvltät In der 
Mahl-, Graupen- und Mlschfut- 
terlndustrle Ist zu 103,9 Prozent 
erfüllt. Ihr Zuwachs beträgt Im 
Planjahrfünft 48.6 Prozent. Der 
gesamte Zuwachs der Industrie­
produktion wurde durch Steige­
rung der Arbeitsproduktivität 
erzielt.

Während des neunten Plan- 
Jahrfünfts wurden Getreidesilos 
mit einem Fassungsvermögen von 
2 340 000 Tonnen. Getreidespei­
cher für 910 000 Tonnen, Getrei­
detrocknungsanlagen mit einer 
Kapazität von 7 727 Tonnen In 
Nutzung genommen. Die Geste­
hungskosten der Warenproduk­
tion konnten um 3,8 Millionen 
Rubel verringert werden.

AUS ALL£I?-

tass-fernschreiber
■mb meldet M

p ROSSEL. Eine NATO-Refsfagung 
auf Außenministerebene ist 

in Brüssel eröffnet worden.
Es soll über die Ost-West-Bezie­

hungen, die innerpolitische Lage in 
der NATO sowie die gemeinsame 
Produktion von Waffen und deren 
Standardisierung beraten werden.

IW ADRID. Die spanische Offent- 
lichkeit tritt energisch ge­

gen die Versuche der herrschenden
Kreise auf, die frankistische Ord­
nung aufrechtzuerhalfen.

In Madrid legten rund 25 000 Me­
tallarbeiter verschiedener Betriebe
die Arbeit nieder. Ihnen schlossen 
sich mehr als 5 000 Bauarbeiter an.
Sie erhoben politische Forderungen 
und protestieren gegen das Einfrie­
ren der Löhne.

Aufschwung 
der Aktivität

ALMA-ATA. Die Ergebnisse 
des Dezemberplenums des ZK 
der KPdSU (1975) und die Auf­
gaben der Gebietsparteiorganisa­
tion wurden am 11. Dezember 
auf dem VIII. Plenum des Alma- 
Ataer Gebietskomitees der KP 
Kasachstans erörtert. Auf dem 
Plenum sprachen der Erste Se­
kretär des Alma-Ataer Gebiets­
komitees der KP. Kasachstans. 
A. A. Askarow, die Ersten Se­
kretäre: des Alma-Ataer Stadt­
komitees der KP Kasachstans 
P. I. Jerpllow, des Dshambuler 
Rayonpartelkomitees — A. Man­
surow, der Direktor des Sow­
chos „Kaskelenskl” V/. P. Kraw- 
tschenko, der Brigadier der Put­
zer im Trust „Almaataotdelstrol" 
M. G. Batalowa, die Zuschneide­
rin Sh. M. Nurpelsowa aus der 
Bekleidungsfirma „Kasachstan", 
der Erste Sekretär des Rayonko­
mitees Enbekschlkasach der KP. 
Kasachstans W. P. Beljakow.

Das Plenum des Gebietspartei­
komitees billigte einmütig und 
unterstützte die Beschlüsse des 
Dezemberplenums des ZK der 
KPdSU (1975). die Leitsätze 
und Schlüsse der Rede des Gene­
ralsekretärs des ZK der KPdSU, 
Genossen L. I. Breshnew.

Die Redner würdigten stolz 
die großen Erfolge des Landes In 
Entwicklung der Ökonomik, Kul­
tur, Wissenschaft. In Hebung des 
Volkswohlstandes. Einen gewich­
tigen Beitrag zu diesen Errun­
genschaften leisteten die Werk­
tätigen des Gebiets. Die Kollek­
tive der Industriebetriebe haben 
den Fünfjahrplan In Realisie­
rung der Erzeugnisse und In Pro­
duktion der meisten Erzeugnis­
arten vorfristig erfüllt. In hohem 
Tempo werden Arbeiten In Korn: 
plexmechanlslerung und Automa­
tisierung der Produktionsprozes­
se, In Einführung des Komplex­
systems für Überwachung der 
Qualität der Erzeugnisse ausge­
führt. In diesem Jahr vergrößer­
te sich der Produktionsausstoß 
mit dem Gütezeichen auf das 
4,7fache.

Der Wohlstand der Werktäti­

gen verbesserte sich bedeutend, 
es wurde eine große Arbeit lm 
Abschluß des Übergangs zur all­
gemeinen Mittelschulbildung ge­
leistet; eine weitere Entwicklung 
erfuhren die Wissenschaft und 
Kultur.

Das Plenum billigte einmütig 
und unterstützte die Innen- und 
Außenpolitik des Zentralkomitees 
der KPdSU. Die Teilnehmer des 
Plenums brachten Ihre tiefe Ge­
nugtuung anläßlich der Auszeich­
nung des Genossen L. I. Bresh­
new mit der Goldenen F.-Jollot- 
Curle-Frledensmedallle für sei­
nen gewlchtlgerl Beitrag zum 
Kampf für den Weltfrieden, für 
Freiheit und Glück der Völker 
zum Ausdruck.

Große Beachtung schenkte das 
Plenum des Gebietsparteikomi­
tees den Aufgaben der Gebiets­
parteiorganisation In Mobilisie­
rung der Kommunisten, aller 
Werktätigen des Gebiets zur 
Verwirklichung der Beschlüsse 
des XXIV. Parteitags der 
KPdSU, zur Erfüllung der Pläne 
des Jahres 1975 und des Plan- 
Jahrfilnfts lm ganzen durch alle 
Sphären der Volkswirtschaft, so­
wie In Entwicklung des soziali­
stischen Wettbewerbs zu Ehren 
des XXV. Parteitags der KPdSU. 
Das Plenum empfahl den Partel­
und Wirtschafsorganisationen 
konkrete Maßnahmen zur vorfri­
stigen Erfüllung des Plans 1976, 
In Verbesserung nicht nur der 
quantitativen, sondern auch der 
qualitativen Kennziffern der Ar­
beit auszuarbeiten und zu ver­
wirklichen.

Das Plenum des Gebietspartei­
komitees versicherte dem ZK 
der KPdSU, seinem Politbüro 
und dem Generalsekretär des ZK 
der KPdSU, Genossen L. I. 
Breshnew persönlich, daß die 
Kommunisten und Werktätigen 
des Gebiets alles für den erfolg­
reichen Abschluß des neunten 
Planjahrfünfts daransetzen und 
dem XXV. Parteitag der KPdSU 
mit neuen Arbeitsleistungen aut-- 
warten werden.

(KasTAG)

DSHESKASGAN. Am 11. 
Dezember fand eine Gebietsver­
sammlung des, Parteiaktivs statt, 
auf dem die Ergebnisse des De­
zemberplenums des ZK der 
KPdSU (1975) und die Aufga­
ben der Gebietsparteiorganisati­
on erörtert wurden.

Die Versammlungsteilnehmer 
billigten einmütig die Beschlüsse 
des Plenums, die Rede des Ge­
neralsekretärs des ZK der 
KPdSU L. I. Breshnew auf dem 
Plenum, werteten hoch die er­
sprießliche Tätigkeit des Zentral­
komitees und seines Politbüros 
In Realisierung der Bestimmun­
gen des XXIV, Parteitags. Sie 
brachten ihre große Genugtuung 
zum Ausdruck, daß der konse­
quente Kämpfer für die Sache des 
Friedens, Genosse Leonld Iljltsch 
Breshnew mit der Goldenen Frc- 
derlc-Jollot-Curle-Frled en s m e- 
daille gewürdigt wurde.

Die Redner — Erster Sekretär 
des Gebietskomitees der KP Ka­
sachstans K. S. Lossew, Erster 
Sekretär des Dsheskasganer 
Stadtpartelkomitees O. A. Assyl-

Sie haben den 
erfüllt

Die historischen Beschlüsse 
des XXIV. Parteitags verwirkli­
chend. haben die Werktätigen 
der Stadt Gurjew den Fünfjahr­
plan In Realisierung der Indu­
strieerzeugnisse erfüllt. In den 
Jahren des Planjahrfünfts hat 
sich der Umfang der Industrie­
produktion um 38 Prozent ver­
größert. Ein besonders hohes 
Wachstumstempo wurde auf den 
Betrieben der erdölverarbeiten­
den und chemischen Industrie er­
reicht. Das Wachstum des Pro­
duktionsausstoßes wurde haupt­
sächlich durch Hebung der Ar­
beitsproduktivität erhalten.

Die Kollektive von 14 Betrie­
ben rapportierten über die Er­
füllung der Fünfjahresauflagen 
Im Umfang der Produktion und 
der Arbeitsproduktivität. Über 
dreielnhalbtausend Bestarbeiter 
und Neuerer der Produktion ar­
beiten heute für das zehnte Plan- 
Jahrfünft.

In den Betrieben wird viel 
getan, um Rohstoffe, Materialien, 
Brennstoffe. Elektroenergie ein­
zusparen. Es wurden Maßnah- 

I men für die weitere Rekonstrukti- 
1 on und technische Neuausstat-

Fünfjahrplan
tung, Einführung der fortschritt­
lichen Technologie, Vervoll­
kommnung der Arbeitsorganisa­
tion getroffen. In den Jahren des 
Planjahrfünfts wurden 90 neue 
Erzeugnisarten gemeistert. Drei 
von Ihnen erhielten das staatli­
che Gütezeichen.

Im sozialistischen Wettbewerb 
für ein würdiges Begehen des 
XXV. Parteitags der KPdSU Ist 
das Kollektiv des Baggerwerks 
von Kentau ..50 Jahre UdSSR" 
mit seinem Fünfjahrplan lm Ge­
samtumfang der Produktion vor­
fristig fertig geworden. Das 
Wachstum des Ausstoßes der Er­
zeugnisse betrug für das Plan­
jahrfünft 262,6 Prozent. Die 
Produktion von Baggern hat 
sich mehr als auf das Zweifache, 
die der Ersatzteile — auf das 
Sechsfache und die der Waren 
für den Volksbedarf — auf das 
4,9fache vergrößert. Es wurden 
neue Produktionskomplexe, Ob­
jekte für sozial-kulturelle und 
Dienstleistungszwecke in Nut­
zung genommen.

(KasTAG)

Neue Zielmarken angestrebt
bekow, Oberschmelzer aus der 
Hüttenabteilung des Balchascher 
Bergbau-Hüttenkombinats B. F. 
Manajenkow, Vorsitzender des 
Nlkolsker Stadtvollzugskomitees 
T. I. Ismagulow, Direktor des 
Sowchos „Nurataldinskl" I. S. 
Morosow und andere behandel­
ten sachlich und prinzipiell den 
Verlauf der Erfüllung .der Aufga­
ben des abschließenden Jahres 
und des ganzen Planjahrfünfts 
sowie der zu Ehren des XXV. 
Parteitags der KPdSU übernom­
menen sozialistischen Verpflich­
tungen durch die Werktätigen 
des Gebiets.

In den fünf Jahren Ist der Um­
fang des Ausstoßes und der Rea­
lisierung der Industrieproduk­
tion angewachsen. Bedeutend Ist 
der Zuwachs der Produktion des 
führenden Zweiges — der Bunt­
metallurgie. Nicht wenig gute 
Taten sind auch auf dem Konto

der Werktätigen der Leichtindu­
strie. Die Erzeugung der Trlko­
tagen vergrößerte 'sich seit Be­
ginn des Planjahrfünfts auf das 
Anderthalbfache. Ihre Weiterent­
wicklung erfuhren das Verkehrs­
und das Fernmeldewesen. Neue 
Leistungen wurden in der Land­
wirtschaft erzielt. Gegenwärtig 
werden Bemühungen an den 
Tag gelegt, um die Jahresaufga­
be In Verkauf aller Arten tieri­
scher Erzeugnisse an den Staat 
zu bewältigen.

Die Hauptaufmerksamkeit in 
der Versammlung wurde auf die 
Erzielung eines hohen Entwick­
lungstempos der Ökonomik, einer 
aktiveren Teilnahme an der Re­
alisierung des Staatsplans für 
die Entwicklung der Volkswirt­
schaft Im Jahre 1976 gelenkt. 
Um das zu erringen, ist es not­
wendig. vor allem die Mängel In 
einzelnen Betrieben und Wirt­

schäften zu beheben, die Arbeits­
produktivität zu steigern, die 
Disziplin und Verantwortlich­
keit eines Jeden für die aufgetra­
gene Sache zu erhöhen. Es gilt, 
den Bau von Wohnungen, Objek­
ten mit kultureller und sozialer 
Bestimmung zu beschleunigen. 
Es wurde die Aufgabe gestellt, 
die parteiliche Leitung des so­
zialistischen Wettbewerbs zu 
verbessern.

In der angenommenen Reso­
lution unterstützten die Ver­
sammlungsteilnehmer aufs wärm­
ste die Leninsche Politik der 
Partei und riefen alle Kommu­
nisten, alle Arbeiter, Kolchos­
bauern. die Intelligenz des Ge­
biets auf, den XXV. Parteitag 
der KPdSU mit hingebungsvol­
ler Arbeit zu würdigen.

(KasTAG)

Mit großer Genugtuung
Das am 11. Dezember stattge­

fundene Plenum des Koktscne- 
tawer Gebietskomitees der KP 
Kasachstans erörterte die Er­
gebnisse des Dezemberplenums 
des ZK der KPdSU (1975) und 
die Aufgaben der Gebietspartei­
organisation. Es sprachen der 
Erste Sekretär des Koktscheta- 
wer Gebietskomitees der KP Ka­
sachstans .1. N. Auelbekow, der 
Erste Seki är des Rayonpar­
teikomitees Enbckschllder K. A. 
Abuow, die Melkerin W. N. Kor­
nijenko aus der Versuchsstation 
Rusajewka, der Direktor der 
Koktschetawer Konfektionsfa­
brik „40 Jahre Komsomol" P. G. 
Petrenko, der Maschinenführer 
K. Shussupow aus dem Bahn-

betrlebswerk der Station Kurort 
Borowoje und andere. Das Ple­
num des Gebietsparteikomitees 
billigte einmütig die Beschlüsse 
des Dezemberplenums des ZK 
der KPdSU, die Leitsätze und 
Schlußfolgerungen In der Rede 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU, Genossen L. I. Bresh­
new huf dem Plenum, die Innen- 
und Außenpolitik des ZK der 
KPdSU und seines Politbüros In 
Realisierung der Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags der KPdSU. 
Große Genugtuung wurde über’ 
die Auszeichnung des Genossen 
L. I. Breshnew mit der Goldenen 
Frederlc-Jollot-Curlc-Frle d e n s- 
medallle geäußert.

Die Kollektive der lndustrlc-

betriebe des Gebiets erfüllten 
vorfristig Ihren Fünfjahrplan In 
Ausstoß und Realisierung der 
Produktion. Überplanmäßig wur­
den viele Gewichtsmeßgeräte. 
Konfektlonsartlkcl und andere 
Erzeugnisse hergestellt. Trotz 
der Schwierigkeiten des Jahres 
erzielten die Landwirte gewisse 
Erfolge.

Großes Augenmerk wurde auf 
die Aufgaben gelenkt, die vor 
den Werktätigen des Gebiets ste­
hen. In der Industriellen und 
landwirtschaftlichen Produktion, 
lm Bauwesen gibt es nicht we­
nig ungenutzte Reserven. Un­
genügend wird um die Steige­
rung der Produktionseffektivität 
und -qualltät gekämpft. Es wurde

die Notwendigkeit betont, die 
Probleme des wirtschaftlichen 
und kulturellen Aufbaus operativ 
zü lösen, das Niveau der Orga­
nisationsarbeit und der Leitung 
des sozialistischen Wettbewerbs 
zu heben.

In seinem Beschluß billigte 
das Plenum aufs wärmste die 
Beschlüsse des Dezemberplenums 
des ZK der KPdSU (1975) und 
brachte seine feste Überzeugung 
zum Ausdruck, daß die Kommu­
nisten. alle Werktätigen des 
Gebiets Ihr Bestes für eine er­
folgreiche Erfüllung der Aufga­
ben des abschließenden Plan­
jahres und des ganzen Planjahr­
fünfts, für eine würdige Ehrung 
des XXV. Parteitags der KPdSU 
tun werden.

(.KasTAG)

W ASHINGTON. Auf einer Pres- 
** sekonferenz stellte man dem 

USA-Außenminister Henry Kissinger 
•ine Frage zu den Pressemeldungen, 
daß die USA sich mit Waffenliefe­
rungen an die Spalfergruppen in 
die Angelegenheiten Angolas ein­
mischen. Die Antwort Kissingers 
lautete: „Die USA sind bestrebt, ei­
nigen Nachbarländern zu helfen".

' USA-Beobachter fassen diese Äu­
ßerung als indirektes Eingeständnis 
auf, daß die USA Waffen nach An­
gola über tJachbarländer, insbeson­
dere Zaire, liefern.

l^EW YORK. Protest gegen das 
’ Eindringen von Schiffen der 

britischen Kriegsmarine in die Ge­
wässer um Island hat im UN-Sicher- 
heitsrat der isländische UNO-Bot- 
schafter Ingvi 'lngvarsson, erhoben.

In einem Schreiben an den Prä­
sidenten des Sicherheitsrates wird 
hervorgehoben, daß seine Regie­
rung das britische Vorgehen als ei­
nen „feindlichen Akt und klare 
Verletzung der souveränen Rechie 
Islands" betrachtet.

In dem Schreiben heißt es, Island 
reserviere sich das Recht, eine Ein-. 
berufung des Sicherheitsrates, zur 
Erörterung der Lage zu verlangen,

ORAZZAVILLE. Die angolani- 
*-* sehe Spaltergruppe FNLA will 

bei den westlichen Ländern eine 
erhebliche Vergrößerung -der Liefe­
rungen an Walfen, darunter Raketen, 
schwere Artillerie, Granatwerfer und 
automatische Schüfzenwaffen, verlan­
gen.

Die Interventen und die FNLA- 
Banden erleiden gegenwärtig in al­
len Fronten schwere Niederlagen.

AUSALLER

ИМ
I tass-fernschreiber 
mm meldet M

Parteikonferenz
in
Zelinograd

Hier fand am 12. Dezember 
Im Haus der Sowjets die XXV. 
Stadtparteikonferenz statt.

Mit dem Rechenschaftsbericht 
über die Tätigkeit der Stadtpar- 
telorganlsatlon In der Rechen­
schaftsperlode trat der Erste Se­
kretär des Stadtpartelkomitees 
TlmofeJ Fjodorowitsch Pawlow 

• auf. Über die Arbeit der Revi­
sionskommission des Stadtpartcl- 
komltees sprach deren Vorsitzen­
der B. F. Brysgalow.

Die Konferenz wählte den-neu­
en Bestand des Stadtpartelkomi­
tees und der Revisionskommis­
sion.

An der Konferenz beteiligten 
sich die BüromltgJleder des Ge­
bietsparteikomitees N. E. Kru- 
tschlna, A. K. Dshulmuchame- 
dow, O. S. Kuanyschew, I. I. 
Tlmoschenko, F. G. Challtowa, 
I. A. Schendrlk, die Mitglieds­
kandidaten des Büros des Ge­
bietsparteikomitees K. M. Alpys- 
bekow und К. I. Ibrajew.

Auf der Konferenz hielt der 
Erste Sekretär des Gebietspartei­
komitees Nikolai Jefimowitsch 
Krutschlna eine Rede.

(FT-)
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Von Parteitag zu Parteitag

Die grosse Verantwortung 
der Kulturschaffenden

Noch unlängst gab es im Sow­
chos „Industrialny", einer rei­
chen und hochentwickelten Wirt­
schaft, keinen guten Klub, es 
fehlte an Fachkräften, die die 
Laienkunst In Schwung hätten 
bringen können. Heute Ist alles 
anders. In einem modernen Kul­
turhaus funktionieren vortreffli­
che l^lenkunstkollektlve. auch 
die entsprechenden Fachleute 
sind vorhanden.

Es Hegt also ausschließlich an 
der Interessiertheit, der Initiative 
dtr Sowchoslellung. lm gegebe­
nen Fall des Direktors Nikolai 
Andrejewitsch Polewodin.

Mit Genugtuung können wir 
vertnerken, daß heute solche Bei­
spiele keine Einzelerscheinungen 
sind. Viele Kulturherde stützen 
sich auf die Kraft der Öffentlich­
keit und realisieren mit schöpfe­
rischem Elan die historischen Be­
stimmungen des XXIV. Partei­
tags der KPdSU.

Gegenwärtig funktionieren lm 
Gebiet 3 000 Kulturanstalten, 
darunter 307 Klubs.' Kulturhäu­
ser und -paläste. Tausende Bi­
bliotheken mit Insgesamt 12 Mil­
lionen Bänden. Über 3 500 Vor­
lesungen. über 1 500 themati­
sche Abende u. a. Massenver­
anstaltungen. die etwa eine Mil­
lion Menschen erfassen, d. h. 
dreimal mehr, als am Anfang des 
PJanJahrfünfts...

Die Laienkunst Ist zu einer 
wirklichen Schule der Ideolo- 
glschästhetischen Erziehung der 
Werktätigen geworden. Ihr 
Hauptziel Ist. die Menschen gei­
stig zu bereichern, neue Talente 
ausfindig zu machen. Merklich 
sind das Ideologische Niveau ih­
res Repertoires Und ihre Darbie­
tungskunst gestiegen. Besonders 
gute Erfolge hat die Laienkunst 
lm Stadtbezirk Oktjabrsk!, In 
Abal. Schachtlnsk und vielem 
Rayons zu verzeichnen.

Und dennoch Ist die Laienkunst 
jn unserem Gebiet ungenügend 
entwickelt, besonders dort, wo 
ihre Aktivisten auf die Gleich­
gültigkeit der Betriebsleiter, der 
gesellschaftlichen Organisationen 
stoßen. Solchen Leitern muß man 
es Immer wieder erklären, daß 
die Lalenkuhst ein wichtiges Mit­
tel der kommunistischen Erzie­
hung der Massen Ist.

lm Beschluß des ZK 
KPdSU über die Erhöhung 
Rolle der Bibliotheken in 
kommunistischen Erziehung 
Werktätigen wird betont, — 
die Bibliotheken die Politik der 
Partei und der Sowjetregierung

der 
der 
der 
der 
daß

Freude am
„Was ist das schon für eine 

Arbeit", sagte der Brigadier 
Dmitri Koptew zornig. „Drei 
Minuten belädt man den Waggon 
und fünfzehn lährt man zum 
Bunker. Ich habe das schon satt: 
.Wenn du dir doch was ausden­
ken würdest, um diese Trasse zu 
verkürzen' ". wandte er sich an 
den Markscheider Pjotr Denis- 
senko. der gleichzeitig mit dem 
Abschnlttslelter Turar Nurplchln 
in dan Aopaubetrleb kam.

Er stand da,und hörte zu. wie 
der Brigadier den Abschnittslei­
ter dafür tadelte, daß das Pro­
blem der Förderung .des Erzes 
aus dem Abbauort zum Bunker 
immer noch nicht gelöst Ist. Die 
Jungs schlagen schon ihre eige­
ne Variante vor; eine kleine Ver 
blndungsstrecke lm Barrieren­
pfeiler durchzuoauen. Aber das 
taugte nichts. Konnten doch die­
se Arbeiterjungen, die ausge­
zeichnet Abbauorte bohren und 
Erz verladen können, nicht wis­
sen. wie sich die ungelernten Ar­
beiten an diesem Abschnitt ent­
fallen und was daraus folgen 
sollte, wenn er. der Markschei­
der, erlaubt hätte. Ihre Varian­
te zu verwirklichen. Jedenfalls 
kann man auch so nicht welter­
arbeiten. Sie haben recht. Man 
muß einen Ausweg suchen. Aber 
wo und wie?

Wortlos schritt Denlssenko ne­
ben dem Abschnlttslelter einher 
und beantwortete unpassend des­
sen Fragen. Zuletzt war er auf 
sich selbst böse: „Der Teufel 
weiß, wozu Ich heute In den 
Schacht gekommen bin". Den 
Kopf bohrte nur ein Gedanke. 
Wie Ist diese schwierige Trasse 
zu verkürzen, die den Menschen 
so viel wertvolle Zeit raubte. Er 
kannte sich: Bis diese Frage ge­
löst Ist, wird er keine Ruhe ha­
ben.

„Na gut. Turar", wandte er 
sich an den Abschnlttslelter. „Ich 
fahre Jetzt hinauf, wir werden 
schon was ausdenken, aber auch 
Ihr müßt euren Verstand anstren­
gen. Vier Angen sehen mehr als 
zwei."

In der Abteilung studierte 
Pjotr Jewdokimowitsch von neu­
em den Plan des Abschnitts. Er 
maß und rechnete nach... Nichts 
paßte. Wo liegt denn der z Hund 
begraben?

„Willst du nicht nach Hause 
gehen?" Denlssenko hob den 
Blick vom Papier. Das war der 
Bergbaulngcnleur Iwan Nikola­
jewitsch Gogol, der im Vorbeige­
hen In die Abteilung kam.

„Du erfindest wohl wieder 
was?" fragte er. „Zeigt mal her."

Pjotr Jewdokimowitsch legte 
kurz das Wesen der Sache dar. 
berichtete über die möglichen 
Varianten.

Danach machten sich beide 

aktiv propagieren, den Parteior­
ganisationen in der kommunisti­
schen Erziehung, der Hebung 
des kulturellen und wissenschaft­
lich-technischen Niveaus große 
Hilfe leisten.

In den Jahren des neunten 
Planjahrfünfts sind In unserem 
Gebiet fast hundert neue Biblio­
theken erschienen, der gesell­
schaftliche Bücherfonds ist um 
drei Millionen Exemplare gestie­
gen. Auf Je tausend Einwohner 
fällt ehe Masscnbibllothek. was 
die Durchschnlttskennzlffer der 
Republik übertrifft. In Jeder 
größeren Siedlung gibt es eine 
Bibliothek. Die anderen werden 
v«n Wanderbibliotheken betreut. 
Gegenwärtig werden alle Bi­
bliotheken auf die zentralisierte 
Form der Betreuung überführt. 
Diese Maßnahme wird dem Leser 
das Buch bedeutend näherbrld- 
gen, seine geistigen Ansprüche 
voller befriedigen.

Für die letzten Jahre Ist eine 
bedeutende Festigung der Bezie­
hungen zwischen den Kulturher- 
de.i der Stadt und des flachen 
Landes kennzeichnend. Für Ihre 
9tändlge Hilfe dem flachen Land 
erhielten der Karagandaer Kul­
turpalast der Kumpel und der 
Temlrtauer Kulturpalast der Me­
tallurgen. der Klub des Trusts 
„Karagandashllstrol", die Gogol- 
Gebletsblbllathek Wanderfahnen 
und Diplome des Vollzugskomi- 
tecs des Gebietssowjets der 
Werktätigendeputierten und des 
Gebietsgewerkschaftsrates.

Die Vorbereitung historischer 
Jubiläen. Ihre Durchführung, die 
Realisierung der Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags der KPdSU 
dienten als Ansporn zu unserer 
Berufstätigkeit. Im Schaffen der 
Berufskunstkollektive nahm die 
historisch-revolutionäre, patrioti­
sche. internationale Thematik ei­
nen bedeutenden Platz ein.

Bedeutende Arbeit wird um 
die Betreuung der Werktätigen 
der Kasachstaner Magnltka. an­
derer Stoßbauten und des flachen 
Landes geleistet. Es werden 
Stützpunkte der Berufskunst ge­
gründet. Es gibt Theaterfilialen 
In den Rayons Ossakarowka und 
Karkarallnsk. Mit der aktiven 
Hilfe der Kunstschaffenden ent­
wickeln sich die Lalentheaterkol- 
lektlve. Es gibt vier Volkstheater 
— in Karkarallnsk, Ossakarowka. 
Jeglndybulak und im Sowchos 
„Bachtlnskl". Die Darbietungen 
unserer Theater erfreuen sich 
ständiger Beliebtheit nicht nur 
Im Gebiet, sondern aueh außer­
halb seiner Grenzen.

Schaffen
an die Arbeit. Sic zeichneten, 
maßen, berechneten.

„Hör mal. Iwan Nikolaje­
witsch. wie wäre es. wenn wir 
die Trasse durch den Altschurf 
legen würden?" sagte Denlssenko 
nachdenklich. „Schau mal her. 
Man wird wohl hier ohne zu­
sätzliche Arbeiten nicht auskom­
men, dafür Ist sie nicht so um­
fangreich, und man könnte etwa 
6 001) Tonnen Erz gewinnen." 

„Du hast wohl recht. Rechne 
mal nach."

Noch lange bcannte in der 
Abteilung Licht und waren Stim­
men zu hören, und am anderen 
Morgen überrelcnte Pjotr Jewdo­
kimowitsch Turar Nurplchln den 
Entwurf der neuen Trasse, der 
vom Chefingenieur gebilligt 
wurde.

Die Brigade Dmitri Koptews 
leistete eine geringe Arbeit, wo­
durch sich die Zelt für die Be­
förderung des Gesteins ver­
kürzte und die Arbeitsproduktivi­
tät stieg, lm Neuererbüro be­
rechnete man: der Vorschlag des 
Markscheiders Denlssenko er­
möglichte es dem Bergwerk, 
5 000 Rubel einzusparen.

Pjotr Denlssenko gilt lm Berg 
werk „Mlrgallmsal" mit Recht 
als bester Rationalisator. Per- I 
sönllche Verpflichtungen zu Eh­
ren des XXV. Parteitags der 
KPdSU übernehmend, merkte 
Pjotr Jewdokimowitsch vor, zehn 
Verbesserungsvorschläge mit ei­
nem gesamten ökonomischen 
Nutzeffekt von 50 000 Rubel zu 
entwickeln und einzuführen. Zur { 
Zeit hat er elf technische Lösun­
gen auf seinem Konto, die In die 
Produktion eingeführt wurden, 
und die es ermöglichen, . über | 
70 Ö00 Rubel einzusparen.

Jeder Verbesserungsvorschlag I 
ist ein Resultat langen Suchens I 
und Bedenkens, der tiefgehen- 1 
den Analyse des reichen Nach­
lasses der Grubenarbeiter aus 
dem Bergwerk ..Mlrgallmsal" In 
Nutzung der Lagerstätte.

„Die Ratlonallslerungsarbelt 
und nicht die Belohnung dafür 
bringt mir moralische Genug­
tuung". sagt Denlssenko. „Die 
Einsicht dessen, daß dein Vor­
schlag gebilligt worden Ist, die 
-Arbeit der Kumpel erleichtel und 
Geld elngesparl hat — das Ist 
der wahre Sinn meines Suchens, 
seine höchste Einschätzung."

„Dâs schöpferische Suchen Ist 
notwendig", entwickelte Pjotr 
Jewdokimowitsch seinen Gedan­
ken. „Mag der Vorschlag des 
Rationalisators auch wenig ef­
fektiv sein oder gar keine Ein­
sparung ergeben und nur die 
Arbeitsbedingungen verbessern, 
so zeug:'dies von der wachsen­
den schöpferischen. Aktivität un­
serer Grubenarbeiter, von Ihrer 
Liebe zum Beruf."

A. OLEJNIKOW

Unsere Meister' des Pinsels 
und des Meißels haben es vor, 
den XXV. Parteitag der KPdSU 
mit neuen Werken zu würdigen.

Dank der ständigen Fürsorge 
der Partei- und Sowjetorgane 
erhielten die Kulturanstalten er­
fahrene und qualifizierte Fach­
leute.

Die erste Sitzung des Gebiets­
sowjets der Wérktätlgendeputier- 
ten lm Juni dieses Jahres stellte 
Fragen des kulturellen Aufbaus 
In den Mittelpunkt einer speziel­
len Erörterung und beschloß, in 
den Entwürfen des zehnten 
FünfJahrplajis die Errichtung von 
Kulturanstalten vorzusehen, wo­
bei die Generalpläne der Bebau­
ung der Rayonzentren, der Zen­
tralgehöfte der Sowchose und an­
derer Siedlungen zu berücksich­
tigen skid. Es wurde ebenfalls 
beschlossen, in den vorhandenen 
Gebäuden der Kulturanstalten 
Ordnung zu schaffen. Es ist vor­
gesehen, die Klubs und Biblio­
theken mit technischen Mitteln. 
Musikinstrumenten zu versorgen.

Doch gibt es auch lm Kultur­
aufbau viele ungelöste Fragen. 
Nicht überall finden die jungen 
Spezialisten die entsprechende 
Fürsorge, deshalb verlassen sie 
oft ihre Arbeitsplätze, lm vori­
gen Jahr, verließen gleichzeitig 
mehrere Junge Spezialisten die 
Rayons Thälmann. Ossakarowka, 
Molodjoshny.

Das Zentralkomitee der KPdSU 
wies In seinem Beschluß über 
die Wahl und Erziehung der Ka­
der In der Parteiorganisation 
Belorußlands darauf hin. daß es 
notwendig sei, die Beständigkeit 
der ideologischen Kader zu si­
cher!. Bedingungen zu schaffen, 
unter denen sie Ihre Pflichten am 
besten erfüllen können. Die Par­
teiorganisationen müssen ständig 
um die Steigerung der Autorität 
der ideologischen Kader besorgt 
sein. Dieser Hinweis des ZK un­
serer Partei Ist das Aktionspro­
gramm für uns alle.

Eine große Verantwortung 
fällt auf die Kulturschaffenden 
lp den Tagen der Vorbereitung 
auf den XXV. Parteitag der 
KPdSU. Sie müssen die Ansprü­
che der Werktätigen berücksich­
tigen und tagtäglich und redlich 
den Interessen der Heimat, den 
Aufgaben der kommunistischen 
Erziehung dienen.

M. RYMSHANOW, 
Leiter der Gebietsvcrwal- 
tung Kultur

Karaganda

Nach Beendigung der Techni­
schen Fliegerschule In Klrsano- 
wo kam der Komsomolze WJa- 
tscheslaw Zaft in den Zelinogra- 
der Luftverkehrsbetrieb, wo er 
nun schon 3 Jahre als Flugtechni­
ker tätig ist. Dem Jungen Fach­
mann bot sich die Möglichkeit, 
das in der Lehranstalt bekom­
mene Wissen praktisch auf Probe 
zu stellen.

Heute ist W. Zaft Aktivist der 
kommunistischen Arbeit und ge­
nießt mit Recht die Achtung sei­
ner Kollegen. Im Zuge des sozia­
listischen Wettbewerbs zu Ehren 
des XXV. Parteitags der KPdSU Foto: W. Bachmutski

Aus dem Funken
In der Volksuniversität für 

Kultur von Koktschctaw hat das 
neue Lehrjahr begonnen. Ihre 
Zuhörer — Jugendliche und Er­
wachsene. Schüler. Studenten 
und Jungarbeiter — halten sich 
lm Lenln-Palast versammelt. 
„Aus , dem Funken wird die 
Flamme schlagen" — hieß das 
Thema der ersten Beschäftigung, 
die dem 150. Jahrestag des De- 
kabrlstenaufstandcs gewidmet 
war.

Die Unterrichtsstunde hatte 
die Form eines literarischen Al­
manachs. Die Lehrer machten 
die Zuhörer mit solchen seiner 
Selten bekannt wie „Die Deka-

M1T dem Futter ist 
es In diesem , 9.

knapp", sagte der stell­
vertretende Vorsitzende de3 Ki­
row-Kolchos Viktor Morgenstern, 
als Ich Ihn nach dem Verlauf der 
Viehwinterung fragte, „lm Stall 
aber stehen 4 800 Rinder und die 
wollen gefüttert sein."

„Na und wie kommt man dabei 
aus der Lage?7' möchte ich wis­
sen.

„Wenn Ich sage, .knapp', so 
Ist damit nicht gemeint, daß wir 
für( den Winter nicht vorgesorgt 
haben. Alles, was nur Irgendwie 
als Futter In Frage kommen 
konnte, wurde lm Sommer ge­
mäht und gelagert. Darunter so­
gar Schilf und Sonnenblumen­
köpfe. Jetzt, lm Winter, sehen 
wir, daß wir recht getagt haben. 
Freilich kommen hier unsere Fut­
terküchen zu Hilfe, die bei uns 
auf dem Zentralgchöft und In der 
dritten Abteilung funktioniere:!. 
Das ganze Rauh futter wird zer­
kleinert. mit Silage. Furagege­
treide und anderem Futter ge­
mischt und dann verfüttert. Mei­
ster der Zubereitung von solchem 
Futter sind Heinrich Heinz. Jo­
hannes Haag und Ewald Gersten­
lauer. Es versteht sich von selbst, 
daß Jedes Klio Heu und, Stroh aut 
strengste Rechnung genommen 
ist und nach den zooveterinären 
Normen über die Waage abgelas­
sen wird. Auf solche Art geden­
ken wir. das Vieh wohlbehalten 
durch den Winter zu bringen und 
die nötige Milch und das erfor­
derliche Fleisch zu produzieren."

„Viktor Georgijewitsch, sagen 
Sie bitte, wie es In der Wirt­
schaft um die Mechanisierung

Waren für das Volk
Mit einem Vorsprung von fast einem Monat haben die Betriebe 

der Leichtindustrie Kasachstans den Fünfjahrplan für Realisierung 
der Produktion erfüllt. Vorfristig wurde auch der Produktionsplan 
für Konfektion. Rauchwaren, Waren aus Juchtenlcdcr. Baumwollfa­
sern und vieler anderer Erzeugnisarten bewältigt. Der Produktions­
umfang vergrößerte sich Im Planjahrfünft um 45 Prozent, 84 Pro­
zent dieser Produktion wurde dank der Steigerung der Arbeitspro­
duktivität erzeugt.

Die Mitarbeiter der Leichtindustrie wurden vom ZK der KP Ka­
sachstans und vom Ministerrat der Republik warm begrüßt.

..Dieser Erfolg", sagte der 
Minister für Leichtindustrie der 
Republik W.' G. Ibragimow im 
Gespräch mit dem KasTAG-Kor- 
respondenten, „wurde vor allem 
durch den in allen Kollektiven 
breit entfalteten sozialistischen 
Wettbewerb für die Verwirkli­
chung der Beschlüsse des. XXIV. 
Parteitags der KPdSU erreicht."

Am Kampf für effektive Nut­
zung der Ausrüstungen. Einspa­
rung von Rohstoffen und Geld­
mitteln. Erhöhung der Qualität 
der Erzeugnisse nahmen alle Mit­
arbeiter der Leichtindustrie teil. 
Der Massencharakter des Wett­
bewerbs wirkte sich positiv auf 
die Arbeitsergebnisse aus. Für 
das 10. Plapjahrfünft liefern ih­
re Erzeugnisse 23 Produktlons- 
Stätten,. Unter Ihnen die Alma- 
Ataer ’ Produktionsvereinigung 
für Wirkwaren ,.F. E. Dsershin­
ski", die Teppichfabrik „W. N1- 
kolaJewa-Tereschkowa", die Pro­
duktionsvereinigung für Beklei­
dung „J. Gagarin", die Gerberei 
in Dshambul. die Schuhfabrik in 
Ksyl-Orda. Eine Reihe von Be- 

hat er beschlossen, die Arbeits­
produktivität zu steigern und die 
übernommenen Verpflichtungen 
bis zum 20. Dezember einzulö­
sen.

brlstcn und das Volksschaffen”. 
„Puschkin und die Dekabrlsten". 
„Der polnische Dichter Adam 
Mlcklewicz und die Dekabrlslen" 
und andere. Es wurden Gedich­
te rezitiert, Lieder der Dichter- 
DekâbrlslCn gesungen. Puschkins 
berühmtes Sendschreiben nach i 
Sibirien aufgesagt. Dokumentar­
strelfen über Dekabrlsten wur­
den demonstriert.

Im Gebiet funktionieren 6-1 
Volksunlversltäten: für Kultur, 
technischen Fortschritt. für 
Landwirtschaft. Rcchtswlssen, 
Gesundheit und andere.

P. KAPITONOW

Viehzüchter vor neuen Aufgaben
der Farmen und die Verbesse­
rung der Herde bestellt Ist?" 

„Ich antworte zuerst auf Ihre 
'letzte Frage. Vor allen Dingen 
muß gesagt werden, daß unsere 
Wirtschaft weitgehend die Ras­
serinderzucht betreibt und Rasse- 
Jungvieh für die Verbesserung 
der Herden anderer Wirtschaften 
des Gebiets liefert. Es versteht 
sich also von selbst, cjaß wir 
auch Stets um die qualitative Ver­
besserung der eigenen Herde be­
sorgt sind. Auf diesem Gebiet 
leistet die Zootechhlk-Sclekllonä- 
rln Elvira Reitenbach Bedeuten­
des. In Ihrem Arbeitsbereich 
herrscht vorbildliche Ordnung, 
ohne die die Rassetierzucht über­
haupt nicht denkbar Ist. Und Jetzt 
zur Mechanisierung unserer Far­
men. Das Melken, die Tränke, 
die Stallreinigung sind in allen 
Kuhställen vollständig mechanl-, 
siert. die Futterverteilung — 
noch nicht überall. Gegenwärtig 
befindet sich bei uns ein Mllch- 
produktlonskomplex für 800 
Kühe lm Bau. Mit seiner Inbe­
triebnahme lm nächsten Jahr 
kommt die Mllchproduktlon auf 
Industrielles Gleise, und praktisch 
wird es auf den Farmen schon 
keine Handarbeit mehr geben." 

„Genosse .Morgenstern, wie 
werden trotz der Schwierigkei­
ten die Volkswirtschaftspläne er­
füllt. wie sind die Mllcherträge 
lm Winter?"

„Trotz der а 11 b ekannlen 
Schwierigkeiten, die das Trok- 

trieben erfüllen In diesen Tagen 
ihr Fünfjahrsoll.

Der Mann-zu-Mann-Wettbe- 
werb brachte Tausende vortreff­
liche Schrittmacher der Produk­
tion hervor. Mehr als 42 000 Ar­
beiter haben Ihren persönlichen 
Fünfjahrplan vorfristig erfüllt. 
16 Bestarbeiter bewältigten zwei 
Fünfjahraufgaben. Das sind die 
Wirkerin R. Nurgalijewa aus der 
Semipalatlnsker Strumpffabrik. 
die1 Näherin W. M. Korownlkowa 
aus der Alma-Ataer Produktions­
vereinigung für Wirkwaren, der 
Schustermeister A. W. RysheJ- 
kln-aus der Schuhfabrik In Ksyl- 
Orda, die Büglerin L. G. Wend­
land aus der Zollnograder Kon­
fektionsfabrik und andere.

Der schöpferische Elan der 
Mitarbeiter der Betriebe wurde 
durch umfassende Maßnahmen 
zur weiteren Entwicklung der 
Volksbedarfsgüter erzeugenden 
Industrie unterstützt. Angelau­
fen sind solche Großbetriebe wie 
das Kustanalcr und das Semipa­
latlnsker Kammgarn- und Tuch­
kombinat. die Konfektlonsfabrl- 

Die Lehren
des Armeedienstes

Tuk-tuk-tuk-tuk... klopfen ein­
tönig die Räder des Zuges. Alex­
ander Haller kehrt nach Hause 
zurück. Die Eltern haben sein 
Telegramm sicher schon erhal­
ten. Die Mutter macht Jetzt wohl 
seinen Llebllngskuchen. und der 
Vater Ist aus solchem Anlaß si­
cher in den Laden gelaufen... 
Man rüstet In der Familie zum 
Empfang des Sohnes aus dem 
Armeedienst.

Ebensolcher Trubel hatte auch 
geherrscht, als man Ihn zum ak­
tiven Militärdienst begleitet 
hatte. Alexander stellte slcn das 
alles vor und dachte: Eine nur 
geringe Frist — die zwei lahre, 
und er ist Inzwischen ein anderer 
Mensch geworden. Die Armee 
hat Ihm viel gegeben, er hat viel 
gelernt. , Nun lährt Alexander 
nach Hause, erstarkt und ge­
stählt. Er wird nach wie vor im 
Kombinat arbeiten und an einer 
Hochschule fernsludlercn.

Er stellte sich vor, wie er In 
einigen Tagen Ins Bergbau-Che- 
mleKomblnat. In seine mechani­
sche Reparaturhalle kommen 
wird, wo er als Dreher gearbeitet 
hatte. Man wird aut Ihn warten. 
Als er vor einigen Monaten lm 

• i Kurzurlaub war. fragte Ibn der 
Hallenleiter, was er nach dem 
Dienst tun wolle. „Komm wie­
der zu uns", meinte er. Auch der 
Schichtleiter redete ihm zu: 
„Vergiß das Kollektiv nicht. 
Man wartet hier auf dich."

„In Karatau liegt wahrschein­
lich auch schon Schnee", dach­
te Haller, auf die weiße Steppe 
schauend. In Gedanken war er 
in seiner Heimatstadt. Sah sich 
als Obersergeant durch Ihre 
Straßen schreiten. Freunde und 
Bekannte begrüßen. Es wurde 
ihm warm ums Herz. Und doch 
auch traurig, well er von seinen 
Dlenslkamcraden. vom Truppen­
teil Abschied genommen natte. 
der Ihm In den zwei Jahren hei­
misch geworden war. Die Bela­
stungen und Mühsale des Dien­
stes liegen nun lm Rücken. Übri­
gens gab es dabei auch nicht 
weniger Freuden...

Erstens — well er ehrlich und 
gewissenhaft diente, wie er beim 
Ablegen des Fahneneides auch

versprochen hatte. Er 
Kandidat der KPdSU. In seiner 
Nachwelskarte stehen ein Dutzend 
Belobigungen tür die Erfolge In 
politischer und Kampfausbll-- 
düng, von seinem Kommandeur 
empting er ein Wertgeschenk. 
Er wurde Obersergeant. einer 
der besten Panzerbesatzungskom­
mandeure der Einheit. Die 
Hauptsache aber — er hatte es 
gelernt, lm und für das Kollektiv 
zu leben.

Besonders schwer hatte er es 
In den ersten Dienstmonaten — 
in der Lehrabteilung. Vldles war 
ihm neu und ungewohnt. Er gab 
Jedoch nicht klein bei. gab sich 
die größte Mühe. Auch In der 
dienstfreien Zelt griff er’mitun­
ter zu Anleitungen und Vor­
schriften über die Führung der 
Kampfmaschine und deren Bau. 
Der Planun'.errlcht allein genügt 
noch nicht, um den Militärberuf 
gründlich zu meistern. Und er 
möchte so gern ein guter Pan- 
zerführer werden. Die Technik 
hatte cs Ihm angetan. Der heuti­
ge Panzer Ist sogar lm Vergleich 
zu der berühmten T-34 wie Him­
mel und Erde. Die Panzerung, 
die Geschwindigkeit, die Aus­
rüstungen — alles Ist viel grö­
ßer, mächtiger, stärker gewor­
den.

Er beendete sein Studium mit 
ausgezeichneten Leistungen, be­
kam der. Titel „Sergeant" verlie­
hen und wurde In einen anderen 
Truppenteil versetzt, wo er die 
Führung einer Panzerbesntzung 
übernahm. „Drei Panzerführer, 
drei lustige Kameraden", heißt 
es in einem Lied. Seine Unter­
stellten waren wirklich solch 
fröhliche Jungs, die es verstan­
den. gut zu arbeiten und sich gut 
zu erholen.

Und welche Erinnerung an 
sich läßt Alexander selbst Im 
Kollektiv zurück? Er machtè sei­
ne Panzerbesatzung zu einer der 
besten In der Elnnelt. war Se­
kretär der Komsomolorganisation 
seiner Kompanie, tat viel für den 
Zusammenschluß des Kollektivs. 
Auf seine Anregung wurde In 
der Kompanie ein technischer 
Zirkel gegründet, wurden ver­
schiedene Qulzz-Splcle, Frage-

kenwetter mit sich brachte, wer» 
den unsere Viehzüchter mit Ihren 
Aufgaben gut fertig. Sie haben 
Ihre Verpflichtungen in der Lie­
ferung von Fleisch und Milch für 
das neunte Planjahrfünft erfüllt 
und arbeiten bereits für 1978. 
Zu Ehren des XXV. Parteitags 
wurden auf allen Farmen erhöh­
te sozialistische Verpflichtungen 
übernommen, an deren Erfüllung 
letzt Jeden Tag beharrlich gear­
beitet wird. Gegenwärtig produ­
zieren wir täglich etwa 75 Zent­
ner Milch. Das Ist natürlich kei­
ne Somrfierlelstung. als wir 130 
und mehr Zentner Milch molken. 
Man liest manchmal, daß der 
Melkertrag Im Winter auf dem 
Sommerniveau bleibt. Unter un­
seren Bedingungen Ist das Wohl 
kaum möglich. Jedenfalls kenne 
Ich In unserem Gebiet keine sol­
chen Farmen, die das fertigge­
bracht hätten. Eine andere Sache 
—- die Kühe auch im Winter In 
gutem . Futterzustand zu hajten, 
um dann in der Laktationsperio­
de wirklich hohe Milcherträge zu 
erzielen, was wir auch bemüht 
sind, zu tun."

„Noch Immer war die Kader­
frage für die Viehzucht sehr 
wichtig, und nicht Immer Ist es 
leicht, sie zu lösen. Wie steht cs 
damit im Kolchos? Und noch: 
Geht die Jugend gern auf die 
Farm?"

„Wir haben In der Mehrheit 
vortreffliche Kader auf unseren 
Farmen. Auf dem Arbeltskaten- 

ken in Uralsk, Taldy-Kurgan, 
Kustanal. zwei Gerbereien, eine 
Hutfabrik In Alma-Ata und an­
dere. Außerdem wurden 14 Be­
triebe umgebaut und erweitert. 
Sehr viel wurde für dlo Mecha­
nisierung und Intensivierung der 
Produktion, für die Vervoll­
kommnung der technologischen 
Prozesse gemacht, lm Verlaufe 
des 9. Planlahrfünfts wurden in 
den Betrieben 5 430 Einheiten 
neuer Ausrüstungen. 3 070 Auto­
maten und Halbautomaten aufge­
stellt. 169 Fließstraßen gebaut, 
80 Hallen und Abschnitte erleb 
ten eine komplexe Mechanisie­
rung.

Dank all diesen Maßnahmen 
wurden die Selbstkosten der er­
zeugten Waren um 31 Millionen 
300 000 Rubel gesenkt, bei ei­
nem Plan von 27 Millionen 
800 000 Rubel. Dabei wurden 
17 800 Personen relativ frelge- 
stellt. die für zwei große Textil­
fabriken ausreichen würden.

Im laufenden Planjahrfünft 
wurden mehr Massenbedarfswa­
ren erzeugt, solche wie Wirkwa­
ren, Woll- und Baumwollstoffe. 
Teppicherzeugnisse. Rauchwaren. 
Socken und Strümpfe. Wir sind 
jedoch der Ansicht, daß die Mit­
arbeiter der Leichtindustrie noch 
viel für die volle Befriedigung 
des Volksbedarfs auf stark ge­
fragte Waren machen müssen.

Für. die Betriebe des Zweigs 
war und bleibt die Erweiterung 
des Sortiments und Erhöhung 
der Qualität der Waren das füh­
rende Problem. ■ In dieser Hin­
sicht wurden Schritte unternom­
men. die es erlaubten, die jährli­
che Erweiterung und Erneuerung 

der der Melkerinnen Katharina 
Balert. Maria Schäfer, Elsa 
Dürksen. Elisabeth Popp, Sophie 
Wagner steht z. B. schon das 
Jahr 1976. Sie haben ihren Fünf­
fahrplan im Juni und die Aufga­
ben des abschließenden Planjahrs 
bereits lm November erfüllt. Das 
spricht von Ihrer hingebungsvol­
len Arbeit. Aber nicht weniger 
lobenswert Ist, daß sie gleichzei­
tig auch Lehrmeisterinnen sind, 
die Jugendlichen lehren, eben­
sogut In der Viehzucht zu arbei­
ten, wie sie es selbst tun. Die 
Jugend? Es würde • nicht der 
Wahrheit entsprechen, wollte Ich 
behaupten, daß alle Jungen und 
Mädchen lm Dorf bleiben und 
sich aktiv an der Produktion be­
teiligen, aber die meisten arbei­
ten mit Lust und Liebe wie lm 
Feldbau, so auch in der Vieh­
zucht. Als Beispiel kann die 
Komsomolzen- und Jugendbriga­
de der dritten Abteilung dienen, 
die vortrefflllche Leistungen auf­
zuweisen hat. Lilli Kehl ist Kom­
somolorganisatorin und führt die 
Brigade an. Amina Shussupowa, 
Maria Schröder und Jedes ande­
re Brigademitglied arbeiten mit 
Jugendlichem Elter. Im Wettbe­
werb der Komsomolzen- und Ju­
gendbrigaden des Gebiets nimmt 
die Brigade unseres Kolchos den 
ersten Platz ein. So daß wir auch 
mit unserer Jugend zufrieden 
sind."

J. FRIESEN 
Gebiet Pawlodar

des Sortiments mit Erfassung der 
Marktkonjunktur und der Mode­
richtung begründeter zu führen. 
Der Umfang und das technische 
Niveau der Waren Ist gestiegen. 
Immer mehr Waren erster und 
höchster Güte kommen auf den 
Ladentisch. Wenn in unserem 
Ministerium 1971 nur 26 Er­
zeugnisse mit dem Gütezeichen 
versehen waren, so tragen es 
heute schon 208 Erzeugnisse. 
Einen besonders spürbaren Wan­
del hierin erzielten die КопГек- 
tlonsunternehmen. Die Mitarbei­
ter unserer Branche betrachten 
es als Ihre Pflicht und Schuldig­
keit, alles zu tun. damit immer 
eine reiche Auswahl von Erzeug­
nissen nach Sortiment und Qua­
lität vorhanden sei.

Den Kollektiven unserer Be­
triebe steht noch eine große Ar­
beit bevor: Die Neubauten mit 
Kadern zu komplettieren, die 
Entwurfskapazitäten rechtzeitig 
zu meistern, die Ausrüstungen 
rationeller zu nutzen.

Der erfolgreiche Abschluß des 
9. Planjahrfünfts gibt Anlaß zu 
sagen, da# alle diese Aufgaben 
gelöst werden. Die Beschlüsse 
des Dezemberplenums (1975) 
des ZK der KPdSU und der Ta­
gung des Obersten Sowjets billi­
gend, entfalten die Mitarbeiter 
der Leichtindustrie Kasachstans 
noch breiter den Wettbewerb um 
ein würdiges Begehen des XXV. 
Parteitags. Sie werden all Ihre 
Kräfte dransetzen, um den Wa­
renausstoß weiter zu vergrößern 
und die Qualität der Waren für 
die Sowjetmenschen zu verbes- 

Im 
die 
vor 

Dam- 
Briete

und-Antwort-Abende veranstaltet, 
wo jeder Soldat und Sergeant 

•seine Beschlagenheit und Bele­
senheit zeigen konnte. Jeder­
mann vermochte Alexander einen 
Komsomolauftrag nach Wunsch 
anzubieten: der eine sollte eine 
Aussprache über das Geschehen 
lm In- und Ausland vorbereiten 
und durchführen. Der andere 
halte einen Sportwettkampf, ein 
Schachturnier zu veranstalten. 
Der dritte...

Haller war ein Vorsänger lm 
direkten Sinne des Wortes. Sein 
Kamerad. Sergeant Keller be­
gleitete ihn immer mit Bajan- 
spiel. Und fröhliche, übermütige 
Lieder erklangen oft ‘~ 
Lenlnzlmmer, wo sich 
Dleustkameraden abends 
dem Bildschirm, am 
breit versammelten oder 
nach Hause schrieben.

Und nun liegt das alles lm 
Rücken. Er glaubt die schwere 
rote Seide des Truppcnbvnners. 
das er vor dem Abschiednehmen, 
auf den Knien stehend. kUBic, 
noch auf seinen Lippen zu spü­
ren. Aus den strengen, geraden 
Reihen blicken seine Dienstka­
meraden Ihn adfmerksam an: 
„Leb wohl. Sergeant. Schade, 
daß du fort mußt. Was Ist aber 
zu tun. dein Dienst Ist zu En­
de ..."

Vor Ihm liegt ein Leben, voll 
Taten und Wagemut. Und der 
Junge Kommunist. Obersergeant 
der Reserve Alexander Haller 
will es meistern.

N. MEDWEDEW.
Leutnant 

Mittelasiatischer Militärbezirk
л
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D OCHER, die den »owjaldeut- 
*-* sehen Lesern die Weil unse­

res Zeitgenossen offenbaren in sei­
nem Mitwirken am kommunistischen 
Aufbau, mit all den Wechselbezie­
hungen tu seiner Umgebung, künst­
lerisch gestaltet in Ferm von Roma­
nen, Großerxihlungen. Bühnenilük- 
ken, Skitten und dichterischen Wer­
ken, worden im Verlag „Kasach­
stan" In deutscher Sprache heraus­
gebracht. Die Vielfalt der Genres 
und der Themenkreise sind kenn­
zeichnend für die Bücher, die 1976 
unserem Leser angeboten werden.

In der Auswahl von Arvid lange 
wird ein Skizzensammolband „In 
Reih' und Glied" erscheinen, aus 
dem man erfahren kann sowohl über 
einzelne Spitzenreiter — ArlJbiler, 
Bauern, Ingenieure, Mechanisatoren, 
Wirtschaftsleiter, Parteifunktionäre — 
sowie auch über fortschrittliche 
Kollektive, Werke und Fabriken der 
sich rasch entwickelnden InAistrie 
und Landwirtschaft Kasachstans.

Auch die erstmalig im Verlag er­
scheinende Bücherreihe „Helden 
der sozialistischen Arbeit, Schritt­
macher und Bestarbeiter" hat den 
fleißigen, initiativreichen, zielstrebi­
gen und schaffensfrohon Sowjetmon- 
schon zum Thema. Das sind die 
sachkundigen Aufzeichnungen dos 
Journalisten Alezander Kudrjawzew 
über den Helden der sozialistischen 
Arbeit, Brigadier der Streckenvor 
triobsbrigado der Kohlengrube W. I. 
Lenin in SchaChtinsk, Gebiet Kara 
ganda, Reinhold Littmann. Das sind 
die geistreichen Schilderungen von 
Artur Hörmann über die Arbeits­
und Lebensbahn des Brigadiers der 
Baggerführer des Norddsheskaiga 
ner Bergwerks Andrej RoUr-
mel. Berichte über dio reichen 
Erfahrungen ajf dem Gebiet der 
Landwirtschaft, die Marthin Dirks, 
Direktor des Getreidesowchos „To- 
kuschinski", Gebiet Nordkasachstan, 
Held der sozialistischen Arbeit wäh­
rend seiner- langjährigen enolgre 
eben Tätigkeit auf dem Lande gs 
sammelt hat. Autor der Broschüre

Neuausgaben in deutscher Sprache
Ist der bekannte Journalist Georg 
Rau.

Dem Interesse des sowjetdeut- 
schon Lesers lür Bücher gesell­
schaftlich-politischer Natur werden 
folgende Ausgaben entsprechen. In 
„Kampf ohne Kompromisse" von 
L. I. Brodski und W. I. Strepetow 
geht es um die Widersprüche und 
die unerbittlichen Auseinanderset­
zungen zwischen zwei Ideologien­
dor kommunistischen und der bür­
gerlichen. In der Broschüre „In 
Freundschaft verbunden" berichten 
die Autoren A. P. Grabowski und 
B. M. Pugatschow über Solidarität 
und Zusammenarbeit der Jugendli­
chen der sozialistischen Länder.

Ole Politik des Sowjetstaates In 
Fragen der Religion und der Kirche 
wird in der Broschüre von А. I. 
Iwanow und P. K. Lobasow fach­
kundig, anhand vieler Beispiele er­
läutert. Besonders wird die Propa­
ganda der wissenschaftlich-atheisti­
schen Anschauungen, die Herausbil­
dung bei Sowjetmenschen eines ho­
hen politischen BewuBtseins, die Er­
ziehung der Werktätigen im Geiste 
des Sowjetpatriolismus, des Interna­
tionalismus, die Unversöhnlichkeit mit
der bürgerlichen Ideologie hervor­
gehoben. Es wird auf konkrete We­
ge, die zur erfolgreichen Arbeit 
führen, und zugleich auf ein fein­
fühliges und rücksichfvolles Verhal­
ten zu den Gläubigen, auf eine 
strikte Wahrung der sowjetischen 
Gesetzgebung über die religiösen 
Kulte hingewiesen.

Oberzeugend erzählt 
mann In seinem Buch

Leo Weid 
Judaskuß"

über die aufwühlende, nationalisti­
sche Propaganda der bürgerlichen 
Ideologen Westdeutschlands, die 
sie unter dem rückständigen Teil 
der auf dem Territorium der UdSSR

„Merkmale 
des Reifens“

„Prostor", die Zeitschrift des 
Schrlftstellerverbandes Kasach­
stans. veröffentlicht lm Novem­
berheft unter der ’ Rubrik „Dem 
VII. Kongreß der Schriftsteller 
Kasachstans entgegen" den Arti­
kel „Merkmale des Reifens". 
Autor des aufschlußreichen Auf­
satzes über die sowletdeutsche 
Prosa der letzten Jahre Ist der 
Vorsitzende des Rates für so­
wjetdeutsche Literatur beim 
Schriftstellerverband Kasach­
stans Herold Belger. Er schätzt 
gebührend die besten Prosawer­
ke der Nachkriegsperlode ein. 
Die Erzählungen und Romane 
dieser Periode zeugen von einer 
Wende In der Entwicklung der 
sowjetdeutschen Prosa, schreibt 
der Autor des Aufsatzes, sie do­
kumentieren Ihr Reifen, die Ver­
vollkommnung des Kunstsinns 
der Schriftsteller und auch das 
Anwachsen des ästhetischen 
Empfindens der Leser.

Erzählungen. Dokumentarskiz­
zen. Romanauszüge der letzten- 
Jahre bezeugen, daß die Befürch­
tungen vergeblich waren, es 
könnte Infolge de^ Bemühens vie­
ler Autoren um die Vergangen­
heit. um die künstlerische Ge­
staltung des zurückgelegten We­
ges das Gegenwartsthema zu 
kurz kommen.

Man kann Jetzt von bestimm­
ten qualitativen Wandlungen der 
sowjetdeutschen Prosa sprechen. 
Der Autor des Aufsatzes unter­
zieht einer eingehenden Analyse 
die Werke des lm Süden Kasach­
stans lebenden Alexander Reim­
gen. der sich mehr und konse- 
Juenter als alle anderen sowjet- 

eutschen Schriftsteller um das 
Gegenwartsthema In der schö­
nen Literatur bemüht, der die 
Vielseitigkeit des Lebens, unse­
re sowjetische Lebensweise 
künstlerisch In seinen Prosawer­
ken darstellt.

Eingehend wird auch über das 
letzte Werk Alexej Debolskls 
„Dieser verlängerte Sommer" 
gesprochen, über Ernst Kon- 
tschaks Prosa, über Willibald 
Feists Erzählung aus der Zelt 
der Neulanderschließung „In 
den Steppen Kasachstans" u. a.

Bel der Behandlung der sicht­
baren Erfolge In der dokumenta­
rischer Prosa geht Belger auf 
zwei Bücher von Leo Weid­
mann ein. die lm Verlag „Ka­
sachstan" erschienen sind und 
hebt hervor, daß die Skizzen 
WeldmanrfS ein kollektives Por­
trät unseres Zeitgenossen abge­
ben. Als hervorragend aus der 
dokumentären Prosa der letzten 
Jahre bezeichnet Belger David 
Wagners ..Ritter ohne Furcht" 
(1973 lm Verlag „Kasachstan" 
erschienen) und erwähnt lobend 
das große Kollektivwerk, dlè 
drei Bände „Bis zum letzten 
Atemzug", die der Verlag „Ka­
sachstan" herausbrachte, in de­
nen über das Leben und Schaf­
fen hervorragender Persönlich­
keiten warm und bildhaft ge­
schrieben wird.

Auch die volkstümlichen 
Schwänke sind In dem Aufsatz 
nicht vergessen, und als beste 
Autoren dieser beliebten Kurzcr- 
zählungen werden F. Bolger, Л. 
Saks. L. Marx, E. Günther, G. 
Haffner genannt.

Zum Abschluß schreibt der 
Autor: „Eines der wichtigsten 
Kriterien des Realismus besteht, 
wie bekannt. In dem Vermögen 
mittels der Gemütsbewegungen, 
dem Inneren Leben der Helden, 
das soziale Geschehen zu ver­
sinnbildlichen oder umgekehrt, 
durch die Ereignisse, mit Hilfe 
der Wiedergabe sozialer und ge­
sellschaftlicher Bilder, die Cha- 
rakterzüge der Persönlichkeiten 
zu gestalten. Das Ist der moder­
nen sowjetdeutschen Prosa ei­
gen. und gerade dadurch erhob 
sie sich In den letzten Jahren auf 
eine höhere Stufe."

wohnhaften Bevölkerung deutscher 
Nationalität zu führen versuchen.

Unser Land ist schon längst zur war­
ten Heimat der Nachkommen der 
ehemaligen deutschen Kolonisten 
geworden, de vor vielen Jahren in 
RuBland ihr Glück suchten. Sie le­
ben und arbeiten in einer freien 
Welt des Sozialismus, genießen die 
gleichen Rechte wie auch die ande­
ren Völker der multinationalen So­
wjetunion. Einer beeindruckenden 
Zahl der Sowjetdeutschen wurden 
der Titel „Held der sozialistischen 
Arbeit", Orden und Medaillon ver­
liehen. Unter Ihnen gibt es nicht 
wenige Deputierte dos Obersten 
Sowjets der UdSSR, des Oberslon 
und der örtlichen Sowjets der Uni­
onsrepubliken. Doch bestimmte Krei­
se Westdeutschlands unternehmen 
eine Hetzkampagne nach der ande­
ren, indem sie dos Leben dor So- 
wjetdeulschen in verfälschter Wei­
se darstellen und die selben provo­
zieren, die Sowjetunion zu verlas­
sen und in ihre „historische Heimat", 
in die Bundesrepublik Deutschland 
zu übersiedeln. Monchmal erreicht 
der giftige Samen dieser Propagan­
da einen günstigen Boden... Wie 
sich dann d.e Schicksale dieser be­
trogenen Menschen in dem geprie­
senen Land gestalten, erfährt der 
Leser in dom oben genannten Buch 
„Judaskuß", das im ersten Viertel 
des Jahres 1976 erscheinen soll.

Die Ausgaben der Schönliteratur 
unterscheiden sich von den frühe­
ren vor allen durch die angestiego- 
ne Zahl der geplanten Titel; be 
träetrtiieh ist auch der Umfang der 
Ausgaben gestiegen.

Als das umfangreichste und be­
deutendste Buch des kommenden Jah­
res wäre der Band von Alexander 
Reimgen mit seinen Großerzählun- 
gen zu nennen, der unter dem Ti­
tel „...und keinen Schritt zurück" in 
der ersten Hälfte 1976 erscheinen 
soll. Der Autor zeigt wahrheitsge

freu, wie die Sowjetmenschen vor 
schiodener Nationalitäten mutig und 
beharrlich die Hungersleppe, die 
Wüste Mittelasiens bezwingen, und 
wie sich in diesem Kampf, in der 
angestrengten Arbeit dor Charakter 
eines arbeitenden Menschen ge­
staltet und stählt. Alexander Roim- 
gens Werke kennzeichnen sich 
durch die Schärfe der Konfliktsitua­
tionen, die Tragweite des Sujels, 
durch farbonroiche Gestalten und 
eine ausdrucksvolle Sprache. Der 
Leser wird von der tiefen psycholo­
gischen Charakteristik und der inne­
ren Anziehungskraft der Heldon im 
Banne gehalten. Zweifelsohne ist 
dieses Buch ein weiterer schöpferi­
scher Erfolg des Autors.

Auch im Buch ..Möwen über der 
Steppe" von Herold Bolger werden 
die menschlichen Beziehungen in 
den Mittelpunkt seiner Erzählungon 
gestellt. Internationalismus,, Freund­
schaft zwischen den Völkern, brü­
derliche Hilfe und Zusammenarbeit 
— dieser Themenkreis ist der Leit­
faden, der durch alle Erzählungen 
von Harold Bolger zieht. Der Autor 
dringt tief in die Seelenwett seine- 
Helden ein, läßt sie lebendig vor 
uns erstehen. Er ist ein Kenner der 
Sitten und Bräuche des kasachi­
schen Volkes. Der Internationalismus 
seiner Helden erhöht in ihren Her­
zen das allerteuersto und unver­
tauschbare Gefühl — die Lipbe zur 
Heimaterde und zu ihren Men­
schen.

Einen Genuß soll den Lesern 
auch das Buch „Ronak. der letzte 
der Marsianer" von Rudolf Jacquo- 
mien bereiten. Nicht nur um utopi­
sche Geschichten, wie es dem Titel 
nach zu urteilen wäre, geht es in 
dieser Sammlung. An den Schilde­
rungen der brennendsten Problemen’ 
der Vergangenheit, dor Gegenwart, 
aber auch der Zukunft läßt sich die

Hand eines Meisters erkennen.
Den Laienkünstlern in Stadl und 

Land, die Freude haben am saftigen 
Humor der Schwänke und Humores­
ken, oder gerne bei der Aufführung 
eines Bühnenstücks mitmachon, ist 
die Sammlung von Theaterstücken, 
Zwischenspielen, Humoresken, Ge­
dichten und Volksliedern zuge- 
dacht „Auf der Klubbühne" heißt 
dio Bühnenreperloire-Samrrlung, de­
ren Auswahl Ernst Kontschak be­
sorgte.

Und hier wären wir bei den Kin­
derbüchern angekommen, die 1976 
das Licht der Welt erblicken sollon. 
Mit viel Humor und Phantasie ge­
lingt es der beliebten Kinderdich­
terin Hora Pfeffer in dem bebilder­
ten Büchlein „Mick, das ÄHIein" 
beim kleinen Leser die Spannung 
bis zur letzten Seite aufrechtzuerhal­
ten. Die schönen und ebenfalls hu­
morvollem Illustrationen des Malers 
Wladimir Beseljuk tragen dazu bei, 
nebst den Gedichten bei dem Kinde 
Freude und Interesse zu erwecken.

Eine Blumenwolt entdeckt für die 
wißbegierigen kleinen Leser die 
bekannte Schriftstellerin Nelly Wak- 
ker in ihrem Farbenbilderbüchlein 
„Blumenmärchen". Es sind kurze 
Geschichten. Der kunstvoll aufge­
baute Erzählstoff fördert das Infores­
se der Schüler für ein gründliches 
Studium der Blumenzucht und trägt 
dazu bei, die Schönheit dor Natur 
zu erkennen und zu schätzen.

In dem Kinderbuch „Drum werde 
stark" von Andreas Kramer wird 
die Teilnahme der Schüler am ge­
sellschaftlichen Lebon gezeigt. Dio 
Gedichte spiegeln die gesicherten 
Entwicklung!- und Erziehungsbedin­
gungen wider, die in unserem Land 
für die Kinder geschaffen wurden. 
Das Thome Tierliebe und die Gabe, 
die Natur zu beobachten und zu 
schätzen, liegt den meisten Gedich­
ten zugrunde. Auch die Beziehun-

gen der Kinder zu den Erwachse­
nen, das Gefühl dor Achtung vor 
den geschallenen Werten, vor der 
schöpferischen Tätigkeit der Men­
schen überhaupt bestimmt den_ In­
halt des illustrierten Kinderbüch­
leins.

Im nächsten Jahr erscheinen zwei 
Gedichtbinde. Der eine mit dem 
Titel „Zaubersprüche'' von Ua Frank 
abwechslungsreich in Form und In­
halt, bielot den Lesern Stoff zum 
Nachdenken und Miterleben.
Ihre Gedichte sind emotio­
nell, sinnreich und haben ei­
nen philosophischen bzw. didakti­
schen Anstrich.

Die zweite Ausgabe Ist die An­
thologie der kasachischen Poesie 
„Rhythmen dor Steppe", ausge- 
wähtt von Herbert Henke. Das Ge- 
dichtbändchen im Umfang von 5 
Druckbogen konnte natürlich nicht 
alle Dichter fassen, die sich in der 
kasacnischen Dichtkunst einen Na­
men gemacht haben. Es handelt sich 
hier also Im wahren Sinne des Wor- 
tos um eine Blütonauslese. Die An­
thologie beginnt mit Werken des 
Begründers der kasachischen Lite­
ratur Abai Kunanbajew und schließ! 
mit den Dichtungen der jungen Au­
toren, die in ihron Versen das Ge­
schehen der Gegenwart mannigfal­
tig und tiefschürfend gestatten.

Den angesehenen sowjefdeut- 
sehen Poeten Sepp Österreicher, 
Friedrich Bolger, Johann Werken­
tin, Herbert Henke, Aloxander Reim­
gen, Nora Pfeffer und anderen Ist 
cs gelungen, boim Übersetzen und 
Nachdichlen das na*ionale Kolorit 
der Originale zu wahren, indivi­
duelle Eigentümlichkeiten und Vers­
bau der Autoren nachzubilden.

Zusammenfassend möchte ich 
noch hinzufügen, daß im nächsten 
Jahr die Hausbibliothekon unserer 
Bücherfreunde sich um 17 Buchtitel 
(Ausgaben) deutschsprachiger Lite­
ratur in einem Gesamfumfang von 
nahezu 100 Druckbogen vergrößern 
können.

Hugo KERtl 
Verlagsredakteur

Rosa PFLUG

Ich wandle durchs Leben
Ich wandle durchs Leben 
auf holprigen Pfaden, 
_och führen sie allo zurück 
in die Kindheit, 
wenngleich nur im meinen 

Träümen.
Ich mühe mich, 
nichts zu versäumen 
und nicht zu stolpern 
über fremdes Glück.
Ich wandle durchs Leben, 
das -abwechslungsreiche, 
und strebe danach, ,
den verliebten Herzen,

dio taufrischen Blumen gleichen, 
das Morgenblau zu bringen, 
den Gräserduft der Wiesen.
Ich wandle durchs Leben... 
Und aus der Jugendzeit 
hör ich ein Bächlein fließen, 
die Nachtigall ungetrübt singen, 
das Halmenmeer leise rauschen... 
Mein Heimatort,
mein trautes Elternhaus, 
nie kann ich dich
mit einem fremden Land

vertauschen.

Dem Andenken des Freundes
Immer wieder nehme Ich die 

„Freundschaft" vom 1. Novem­
ber 1975 (Nr. 218) zur Hand, 
und eine tiefe Treuer überfallt 
mich und hält ftilch In ihrem 
Bann. Ich kann es brs Jetzt nicht 
fassen, daß ich Ihn nicht mehr 
sehen werde, meinen treuen 
Freund Victor Klein, seine klu­
gen Reden, seine lebensfrohen 
Worte, seine geistreichen Berner- ■ 
kungen nicht mehr hören werde.

Der „Blick durchs Fenster" — 
ein Meisterwerk, wo tief empfun­
dene Naturbilder Innigen Erwä­
gungen über Lebensfragen sich 
verflechten und alles getragen 
wird von detp Gedanken, den 
Menschen zu nützen, seine 
Pflicht vor dem Volke zu erfül­
len. Und wie schade, daß der 
großangelegte Roman unvollen­
det. nur in Bruchstücken an den 
Leser gelangt.

Das Foto in der Zeitung... Da 
steht er lebendig, ein blühender 
Mann; ein kaum merkbares Lä­
cheln umspielt seinen Mund.

...Es war lm März. Wir trafen 
uns In Moskau. Wie Immer um­
armte er mich kräftig und er-, 
kündigte sich nach meinem Be­
finden, um meine Gesundheit be­
sorgt. Dann ernste Gespräche, 
bei der Tagung der Kommission 
für sowjetdeutsche Literatur 
über lebenswichtige Fragen die­
ser Literatur, über das fällige 
Seminar...

Vor mehr als vierzig Jahren 
trafen wir uns erstmalig als Stu­
denten der Deutschen Pädago­
gischen Hochschule in Engels. 
Und von Stund an zog es uns zu­
einander. Es war die Liebe zur 
Literatur, zur deutschen Mutter­
sprache. die uns bald zu Freun­
den machte. Diese Freundschaft 
trugen wir durchs ganze Leben.

Ich habe ihn verloren, den 
teuren Freund, und schmerzlich 
empfinde ich den Verlust. Verlo­
ren haben Ihn viele seiner Freun­
de. Verloren hat Ihn die Sowjet-' 
deutsche Literatur. Er war ihr

Leuchtfeuer. Ihr Fahnenträger. 
Nicht nur Dichter und Schrift­
steller war Victor Klein mit nur 
ihm eigener Stilart. Gestaltungs­
kraft, Sprachschönheit und Lei­
denschaft. Er war ein gelehrter 
Literaturtheoretiker und For­
scher. Sein Verdienst als Folklo­
rist kann nicht hoch genug eln- 
gcschätzt werden. Verloren ha­
ben Ihn die Lehrer des mutter­
sprachlichen Deutschunterrichts, 
denen er stets ein guter Berater 
war, dem sie mit Ehrerbietung 
auf den Seminaren lauschten, an 
dessen Lehrbüchern und metho­
dischen Briefen sie einen Halt 
fanden.

Verloren haben Ihn die Jetzi­
gen und früheren Studenten der 
Nowosibirsker Pädagogischen 
Hochschule: er war die Seele der 
deutschen Abteilung nicht nur 
als Dozent, sondern als Lehrer 
und Erzieher im höchsten Sinne 
dieses Wortes, als Vorbild und 
väterlicher Freund.

Bel all dem Schmerz, der un­
sere Herzen beklemmt, haben 

>wlr doch einen Trost — die tle- 
ten unverwüstlichen Spuren, die 
Victor Klein hinterlassen hat: 
sein literarisches Werk, seine 
Lehrbücher. seine folklorlstl- 
schen Arbeiten, seine zahlrei­
chen Schüler, die Ihm nachfol­
gen. seine pädagogischen Ideen 
wcltertrâgen, seine Liebe zur 
Muttersprache fortptlanzen.

Mit 66 Jahren... Er hätte 
mich, den um 10 Jahre älteren 
zumindest um zehn Jahre überle­
ben können. Hart und grausam 
ist das Schicksal, unerbittlich ist 
der Todl

Sein Andenken soll uns als 
lichtes Beispiel stets vor Augen 
bleiben. Er soll leben In unse­
ren Herzen, In unserem Gedäch- 
nls. lm söwjetdeutschen Volke, 
für dessen ureigene Kultur er 
sich so sehr gesorgt und gemüht 
und einen unschätzbaren Beitrag 
geliefert hat.

D. HOLLMANN

David BUSCH

Sein Herz hat aufgehört 
zu schlagen
Sein Herz hat eufgehört zu schlagen.
Auf halbem Wege blieb ex stehn.
Laßt uni dax schwere Leid erfragen;
Nur Arbeit hilft den Schmerz verwehn.
Auch wenn wir ihn begraben heben,
So wird er trotzdem bei uns xein.
Woll'n unx en seinen Werken leben,
Dio er uns gab — der große Klein.
Er hat uns vieles übergeben,
Was uns als Richtschnur dienen kann
Er wird in unsren Herzen lebon:
Der große Klein, der kluge Mann.

Alexander REIMGEN

Der Stein auf dem Baumwollfeld
Dann kamen ganze No­

madenfamilien und lagerten 
unweit des Stau s e e s. Es 
war traurig genug, diese Men- 
sohen in Ihrem Elend zu sehen.

Wessel und noch zwei Bauern 
versuchten. Tibellus ins Gewissen 
zu reden. Der Großbauer wurde 
fuchttg:

„Wollt Ihr krepieren?" schrie 
er.

„In der Not hiuB man teilen", 
sagte Wessefl.

„Teile, wenn du was zu teilen 
hast.."

Eines Mengens waren die No­
maden verschwunden und der 
Stausee fast leer. Jemand hatte 
in der Nacht einen Teil des Was­
sers Jns Flußbett abfließen lassen. 
Tibellus kam In die Mühle ge­
rannt. Ernst, der hier als Wäch­
ter hauste, schlief seelenruhig.

„Sohwelnebundl Das hast du 
getan", schrie Tibellus wütend 
und riß Ihn am Kragen hoch.

Ernst stieß TJbcllus' Hand von 
sich und sagte ruhig:

„Für Euch reicht das Wasser, 
das noch geblieben ist. Ihr habt 
gar keinen Verstand, die Leute 
verhungern, wenn Ihnen das letz­
te Vieh krepiert,”

„Du..." Tibellus griff nach 
dem Knüppel, den Emst zum 
Mehlelnstampfen gebrauchte...

Am Stausee standen Immer 
noch Gaffer. Tlppisverre erschien 
mit der Mütze In der Hand In der 
Tür.

„Der Ernst...“ preßte er 
schwer atmend aus sich und ging.

Das ganze Dorf lief zusammen. 
Die Mutigsten und Neugierig­
sten wagten sich an die Mühle. 
Sie lugten in den düsteren Raum. 
In dem Ernst an einem Balken 
hing.

„Die Kasachen haben. ihn er-

„Der wußte, was Ihm blüht, 
deshalb hat er sich das angetan." 

„Der? Der fürchtete doch 
nichts. Da ging 's nicht mit rech­
ten Dingen zu... Ich war von den

erslen da... loh hab seine Stim­
me gehört."

„Vor Schande hat er sich das 
Leben genommen", sagte die dlk- 
ke Schaubertsche. Die Alte hatte 
Immer noch unverblaßte Sommer­
sprossen im Gesicht, obwohl Ihr 
einst fuchsrotes Haar schon 
schlohweiß war.

„Die Berta..."
„Ist nicht wahr!" schrie Berta 

laut auf, schlug die Hände vors 
Gesicht und rannte schluchzend 
davon.

Selbstmörder wurden nicht auf 
dem Friedhof bestattet Tibellus 
befahl, die Leiche weit vom Dor­
fe ab, hlnterm Ackerland der 
Bauern zu begraben. Nur einige 
Männer begleiteten Ernst 1 auf 
seinem letzten Weg.

„Kommt mir verdächtig vor, 
die ganze Sache", meinte Wissel 
auf dem Heimweg. Er hatte mit 
der Leiche am meisten zu tim ge­
habt, well die anderen nicht dran 
wollten. „Ich habe an seinem 
Hinterkopf eine blutunterlaufene 
Stelle bemerkt Und dann...”

Wessel griff sich In die Tasche 
und zog ein Bündel Schlüssel 
hervor.

„Die fielen Ihm aus der Ta­
sche, als ich Ihn aus der Schlin­
ge genommen hatte. Das sind die 
Schleusenschlü  ssel..."

Die anderen schwiegen dazu.
Tibellus blieb an allem unbe­

teiligt Er saß zu Hause In sei­
nem Zimmer am Tisch und stütz­
te den Kopf In die Hände. Stun­
den vergingen, seine Frau rief 
Ihn z’un Essen, er rührte steh Je­
doch nicht. Dann trat sie zu Ihm 
und fragte besorgt:

„Was ist mit dir?”
Er raffte sich mit allen Fin­

gern das Haar ins Gesicht und 
schüttelte heftig den Kopf.

„Gib mal die Bibel",'bat er 
mit heiserer Stimme.

KaroHes blickte Ihren Mann 
verwundert an. Sie kohnte sich 
nicht mehr erinnern, wann er 
zum letztenmal die Heilige 
Schrift In die Hand genommen 
hatte. Sie öffnete den Kleider­
schrank. zog das Buch von lr-(Schluß. Siehe Nr. Nr. 232, 237)

Zeichnung: V. Lorenz

gendwo hervor und legte es vor 
Ihn au( den Tisch. Er schlug es 
aufs Geratewohl auf. starrte 
lange schwelgend hinein. Dann 
Heß er den Kopf auf die Bibel 
sinken.

KaroHes wurde Immer erregter.
„Was machen wir nun?" frag­

te sie nach einer Welle schüch­
tern.

Tibellus hob den Kopf. In sei­
nem Blick lag eine sture Abwe­
senheit.

„Wie?"
„Mit der Berta..."
„Warum?"
„Die hat sich doch was aufge­

lesen."
„Die Berta? Kann nicht selnl" 
„Du siehst’s wohl nicht?" 
„Wer guckt denn dem Mädel 

auf den Bauch?.. Von wem hat 
sde’s?"

„Vom Ernst. Sie hat’s mir ge­
standen—’’

„Wa-as7l”
Tibellus wurde bleich. Er er­

hob sich. Heß sich Jedoch sofort 
wieder aut den Stuhl zurückfal­
len. Sein Atem wurde hörbar: 
laut sog er die Luft in die Lun­
gen und stieß sie dann wie ein 
Stier aus sich. Das tat er immer, 
wenn er äußerst erregt und auf­
gebracht war.

„Ruf mal Berta”, sagte er.
Das Mädchen trat mit verwein­

ten Augen ein und blieb angstvoll 
an der Türschwelle stehen.

„Richte dich, wir fahren mor­
gen In die Stadt."

„Wozu?“ fragte Berta verwun­
dert.

Der Vater schwieg eine Welle.
„Ich habe da eine Bekannte, 

die schafft dir das ..Ding weg."
„Mein Gott. Hannes! Es Ist 

doch schon zu spät", mischte, 
sich die Mutter ein.

„Ist noch nicht zu spät. Die 
hat schon andere weggeschafft."

Berta preßte die Hände an die 
Brust und starrte den Vater mit 
aufgerissenen Augen an.

„Neln-n!" hauohte sie aas sich.
„Und ich sage — du fährst!" 
„Nein!" schrie nun Berta. „Du 

i.ast Ernst totgeschlagen, nun 
willst du auch das Kind..."

„Was redest du für'n Unelnn. 
Hertel” rief die Mutter erschrak- 
ken.

„Das ist kein Unsinn, das Ist 
wahr. Der alte Laukert hat ge­
hört. wie sich Papa mit Ernst an 
Jenem Morgen In der Mühle ge­
tankt haben. Und Wesselsverre 
hat gesagt, Ernst hätte einen 
Hieb ins Genick bekommen."

Tibellus sprang hoch, aber 
Berta schlug schon die Tür hinter 
sich zu.

An Jenem Tag verschwand 
Berta auf Immer aus dem Dorfe...

„Wo blieb denn die Gerech­
tigkeit?" fragte Ich Klssym-Aka. 
„Hat denn die Sowjetmacht da 
nicht eingegriffen?"

Der Alte lächelte. „Die So­
wjetmacht war Anfang der zwan­
ziger Jahre noch so wett weg 
von uns wie Allah. Unsere Bels 
und eure Reichen machten da. 
male, was sie wollten. Später — 
Ja. da rechneten wir mit ihnen 
ab."

In Schöntal wurde ein land­
wirtschaftliches Artel gegründet. 
Wpssel wurde zum Vorsitzenden

gewählt Aber das Dort war zu 
klein, um eine tüchtige Wirt­
schaft zu entwickeln, deshalb 
schloß sich das Artel dem Kol­
chos „Krasny Wostok" an. Dann 
fand man es für vorteilhafter, die 
Bauern Ins Zentralg -liöft zu über­
siedeln. die Gebäude wegzuräu­
men und das fruchtbare Land 
voll und ganz mit Baumwolle zu 
bebauen.

„Der Krieg hat die Schöntäler 
in aller Welt zerstreut, ich weiß 
heute nicht, wer wo wohnt", sag- 
t e Kassym-Aka. „Und nun mel­
dest du dich so unerwartet Aber 
du bist Ja eigentlich kein Schön­
täler—”

Am Mongen sattelte der Alte 
zwei Esel. Etwas zögernd stand 
Ich vor meinem „Transportmit­
tel". Der aschgraue Langohr war­
tete geduldig, bis loh in den Sat­
tel stieg.

„Hält der mich auch?" fragte 
Ich Kassym-Aka und schielte auf 
die dünnen Beine des Tieres.

„Nur draufl'* lachte der Alte. 
„Der trägt drei solche Reiter wie 
du.”

Gleich hinter den letzten Häu­
sern der Stadt begannen die 
Baumwollfelder. Der herbstlich 
klare Tag bot eine weite Sicht in 
die hügelige Umgegend. Von 
weither zogen Bewässerungska­
näle. Aryks schlängelten auf den 
Hügelrücken in die Felder. Hier 
und da schimmerten lm Dunkel­
grün weiße Flecken: die Baum- 
wollkomblnen warteten auf das 
Startsignal.

Nach zwei Stunden Wegs stieg 
Kassym-Aka aus dem Sattel.

„Hier muß das Grab sein."
Wir ließen die Esel am Weg­

rand grasen und gingen ins 
Baumwollfeld. Nach einer Welle 
blieb der Alte stehen und blickte 
sich um.

„Dort!" sagte er und zeigte auf 
einen Felsblock zwischen hohen 
Baumwollstauden.

Der Stein war fast ganz In die 
Erde gewachsen. Ein grüner, im­
mer noch blühender Rasenstrel­
fen umgab ihn: die Mechanisato­
ren umfqhren sicher den Stein Je­
desmal behutsam, wenn sie das 
Feld bearbeiteten.

„Wer hat den Stein auf das 
Grab gelegt?"fragte Ich Kassym- 
Aka.

„Den Stein? Ach Ja. Ich hab's 
dir nloht erzählt. Einige Woohen 
nach Ernsts Tod lag plötzlich der 
Felsblock auf seinem Grab. Nie­
mand wußte, wer Ihn da hlngc- 
legt hatte. Später erzählte mir 
Vater, daß Ihn die Kasachen aus 
den Bergen geholt halten. Sechs 
Paar Esel hätten das Holzgerüst, 
auf dem der Stein lag. nur mit 
Mühe geschleppt. Einigemal muß­
ten sie die Holzunterlage wech­
seln. Sechzehn Tage hätten sie 
sich abgeplagt, bis sie den Fels­
block an Ort und Stelle hatten."

Ich starrte den Stein an. unter 
dem die Gebeine meines Vaters 
lagen. Alles, was mir Kassym- 
Aka erzählt hatte, mutete mich 
wie eine Legende an. Aber es 
war keine Legende, denn neben 
mir stand ein Augenzeuge, der 
das Geschehen aus Jenen fernen 
Tagen noch nicht vergessen hat­
te.
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Pädagogisches Wissen 
für die Eltern

In Zcllnograd fand eine Repu­
blik-Beratung der Vorsitzenden 
der Gebietsrate der Universitäten 
„Pädagogisches Wissen" statt.

Der Leiter der Hauptverwal­
tung für Schulwesen des Ministe­
riums für Bildungswesen der Ka­
sachischen SSR Sh. A. Achme­
tow trat mit dejn Vortrag „Über 
die Ergebnisse der Unionsschau 
der Volksunlvcrsltäten für päd­
agogisches Wissen" auf.

„Ober den Zustand der päd­
agogischen Propaganda unter 
den Eltern des Gebiets Zdlno- 
grad" heißt der Bericht des stell­
vertretenden Leiters der Gebiets­
abteilung Volksbildung G. M.

Abschied von überkommener 
Siedlungsweise

Die Mitglieder einer Kollek­
tivwirtschaft lm Südwesten Li­
tauens haben Jetzt als erste 
Bauern In der Republik Abschied 
von Ihrer überkommenen Sled- 
lungswelsc genbmmen. Sie ver­
tauschten Ihre In kleinen Grup­
pen über das Land verstreuten 
oder sogar einzelstehenden, fern 
von Jeder Nachbarschaft gelege­
nen Gehöfte, wie sie für Litauen 
seit alters her typisch sind, mit 
eigenen einstöckigen Häusern In 
einem neu gebauten Zentraldorf 
und dem städtischen Wohnkom­

Afanasjew. Über die Arbeitser­
fahrungen der Universität für 
pädagogisches Wissen an der 
Mittelschule In Roshdestwenka, 
Rayon und Gebiet Zellnograd, 
sprach die Rektorin dieser An­
stalt S. N. Lusanowa.

Nach den Vorträgen fand ein 
lebhafter Erfahrungsaustausch 
statt.

Die Teilnehmer der Beratung 
besuchten die -Mittelschulen 
Nr. Nr. 1. 6 und 15 in Zellno­
grad und die Patenbetriebe die­
ser Schulen „Zelinogradsel- 
masch" und das Pumpenwerk.

E. WARKENTIN 

fort von Elektrizität, Gas. Warm­
wasser und Zentralheizung.

Die Zentraldörfer, die Jetzt 
entstehen, mit Ihren Dienstlei­
stungsbetrieben. Klubs. Kinos 
und hübschen Straßen bringen, 
wie der Vorsitzende des litaui­
schen Archltektenverba n d e s, 
Anatollus Rastclka. darlegte, 
nicht nur eine grundlegende Ver­
besserung der Lebensverhältnis­
se für die Bauern, sondern auch 
Hilfe bei der Lösung sozialer und 
demographischer Probleme.

(TASS)

Dorfgeschichten aus der alten Zeit

Kopfarbeit
Nach großväterlichem Brauch 

saßen die Männer an diesem 
Sonntagsnachmittag auf der Gas* 
senbank vor dem Tor und fühlten 
sich so recht heimisch. Es wur­
den die Dorfereignisse bespro­
chen und Witze gerissen.

Man unterhielt sich über. 
Kopfarbeit.

Die Schriftkundigen konnte 
man früher lm Dorf an den Fin­
gern einer Hand abzählen. Wer 
gut lesen und schreiben konnte, 
galt als gelehrter Mann, als 
..Kopparweltör". Das waren vor 
allem der Pastor, der Schulmei­
ster. der Kolonieschreiber und 
der Dorfschullehrer.

Dr Schulmaster ls'n Allmeln 
un' grlct 'n Wanst net voll, wann 
m'r ’n Waaze. ’s Mistholz un 's 
Heu uf sein Hof bringt", brumm­
te Peter und klopfte dabei die 
Pfeife aus.

Der Vetter Hannes gab auch 
sein Wort dazu:

„Dr Pastor hat's am beste: 
Schalle brauch 'r nix, dann lm 
Kopf hat' r's, mlt'm Maul 
schwatztr'sl”

„Awwcr erst dr Kolonieschrei­
ber!" sagte Antonvetter.

.....Der Kritzler, der, schlaue, 
b'schummelt uns*am-helle Tag, 

un' Popperment. denkt nur da- 
dran, wle'r mit uns umgehe tut. 
das Mlsthlnkel."

Das Gespräch brach Je ab. Der 
Schulmeister kam um die Ecke 
und näherte sich der Gruppe.

Er bot den Männern .einen 
schönen guten Abendl' und setzte 
sich zu Ihnen.

„Worüber sprecht Ihr denn, 
Mannsleute?" fragte er.

Nach einer unangenehmen 
Pause sagte Vetter Karl:

„M'r schwätze dahlere von 
d'r Kopparwelt“.

„Ja, die Kopfarbeit, die gei­
stige Arbeit ist die härteste Ar­
beit". meinte der Schulmeister. 
Er schöpfte tief Atem und fügte 
hinzu: „Wie Ist doch die Arbeit 
auf dem Felde dagegen so gesund 
und labend, so einfach und vor- 
treflllch. Eine andere Sache Ist 
es. wenn der Chor zusammen Ist: 
da brummt einem-oft der Kopf 
wie eine Orgel."

„Na. ihr sollt nur mol die 
ganz' Nacht die Putzmaschln' 
drehe", drückte Anton hervor, 
„do tätr am Morge n Himmel fer 
e Baßge'g anguckc un die Or­
gel vrgesse", sagte Karl.

Der Vetter Hannes aber rutsch­
te, vor Erregung auf-der Bank 

hin und her. als plätte er den 
Hosenboden, räusperte sich laut 
und begann:’

„Tja, Ihr Mannslelt, do hätt 
Ich aach a rund Wörtche zu sage. 
Ihr Kennt sage, was ihr wollt, 
awcr dr Herr Schulmaster hot'n 
Nagel uf'n Kopp g'trofle. Die 
Kopparwelt 1s hart. Des laßt eich 
g'sat sei!"

Er räusperte sich wieder. An­
tonvetter streichelte sich den 
Bart, und es war so stUl. daß ma« 
das Gras wachsen hörte.

„Gestern erst", sprach Hannes 
langsam weiter, „haw Ich mich 
richtig Iwerzeigt. Wie ich meine 
zwaa Fahrochse, den Sprlngel- 
köpplge un. den Freßlaps, an die 
Tränk g'triewe hun, stelle sie 
sich nm Rlstergrawc—Jetzt gebt 
mol achtl — gegenaner lm Sprin­
ge — unser Herrgott sei mr 
gnädig! — mit d'r Köpp zamme! 
V'rsteht, Mannslelt. mit dr Köpp 
zamme. daß die Herner g'rap- 
pelt hawel Da mahnt mr netl Da 
dacht Ich aach so flr mich lm 
Stille: die härtste Arwelt ls doch 
die Kopparwelt. Des hält Ihr 
höre un sehe solle."

Alle lachten. Peter strampelte 
vor Freude mit den Beinen, und 
Antonvetter hielt sich mit beiden 
Händen den Leib.

Der Schulmeister aber wurde 
rot wie ein Krebs, erhob sich, 
sagte kühl „Guten Abend" und 
ging.

E. IMHERR

Verse amiiiiiiiiiiiiiiHHiH 

■■■fWocheweMde 
Kriegserklärung Pinochets 
Er kam aus Chile übers Meer geflogen 
und stand gar tief betrübt an Francos Grab, 
der Ihm von ganzem Herzen war gewogen,
zu Jenem Putsch Ihm seinen Segen gab.

Vielleicht hat Tränen er sogar vergossen, 
well da mit Franco ein Diktator starb, 
der ebenfalls viel Tausende erschossen, 
als mit Gewalt er sich die Macht erwarb.

Dann, nach dem Prunkbegräbnis, der Diktator 
aus Chile Zeitungsleuten Rede stand.
sprach große Worte wie ein Imperator 
und hob zuweilen wie zum Schwur die Hand:

„Die Kommunisten sind die größten Felndel 
Wo Ich sie treffe, greife ich sie anl 
Und wenn Ich mich mit aller Welt verfeinde: 
Ich liquidiere sie, wenn Ich es kann!"

„Wenn Ich es kann!" Da liegt der Hund begraben... 
Ein Hitler hat das auch schon mal versucht.
— sich an der Kommunisten Blut zu laben — 
und bleibt in alle Ewigkeit verflucht!

Gewiß, ein Pinochet kann feig ermorden 
noch manchen aufrechten und braven Maai 
mit Hilfe gut gedrlHter Söldnerhorden, 
wie das gelang schon manchem Bluttyrann.

Doch was er neulich In Madrid verlandet 
und was wie eine Kriegserklärung klingt, 
auch diesem neuen Großmaul nicht gelingt, 
selbst wenn er mit dem Teufel sich verbündet 
und fremden Geldsäcken sich gern verdlngtl

Rudi RIFF

Der millionste Zuschauer
Der seit Jahresbeginn million­

ste Zuschauer besuchte das Film­
theater „Drushba" in Koktsche- 
taw. Das war der Dreher Pawel 
Tkatschenko aus dem Werk für 
Sauerstofl-Atmungsgeräte. Ihm 
wurden ein Souvenir und eine 
Einladungskarte für die Begeg­
nung mit dem beliebten Bühnen- 
und Filmschauspieler. Volks­
künstler der UdSSR A. Papanow 
überreicht.

Oberhof—Sport- 
und Erholungszentrum

Meine erste Bekanntschaft mit 
Oberhof stammt aus dem Jahre 
1954. Da stand ich staunend am 
Schanzentisch der Thürlngen­
schanze und machte mir — mit­
ten im Sommer — Gedanken dar­
über. wieviel Mut wohl dazuge­
hören müsse, sich von hier aus 
70 Meter durch die Luft ins 
Tal zu schwingen.

Nur zwei Jahre später übrl- 
;ens gingen die Skipiloten wlrk- 
lch im Hochsommer über die 

Schanze. Zum erstenmal in der 
Welt wurde hier auf Kunststoff­
matten gesprungen, später ging, 
man damit sogar auf die große 
Thürlngenschanze. und heute ist 
hier der Mattenrekord mit 81 m 
sogar weiter als der auf Schnee.

Damit ist schon gesagt: Man 
springt noch so wie 1954 auf der 
Thürlngenschanze, nur eben wei­
ter, obwohl das Profil der Anlage 
nur unwesentlich verändert wur­
de. Wenn hier also noch manches 
so zu sein scheint wie 1954, als 
DDR-Sklsprlnger noch belächelt 
und bemitleidet von den Welt­
meisterschaften aus Falun zu­
rückkehrten, so ist damit beileibe 
nicht gesagt, daß der Lauf der 
Entwicklung Oberhof links lie­
gen gelassen hätte. Der Besu­
cher von damals wird heute bei­
nahe einen Fremdenführer brau­
chen. Eine Umgehungsstraße hat 
den Ort vom störenden Durch­
gangsverkehr befreit, und an al­
len Enden sind großzügige Neu­

Das Kino „Drushba" propa­
giert weitgehend die Filmkunst. 
In der letzten Woche Jedes Цо- 
nats werden die Zuschauer vor 
Beginn der Vorführung mit dem 
Filmprogramm des folgenden 
Monats bekanntgemacht. Man 
veranstaltet Abende, auf denen 
über das SchafTcn der Film­
schauspieler erzählt wird.

Das Kino schloß einen Ver­
trag mit Industriebetrieben. De­

bauten entstanden.
Außerhalb am Rennsteig, dem 

uralten Kammweg des Thüringer 
Waldes, liegt die „Schanze am 
Rennsteig", die 1964 elngewelht 
wurde. Ihr Schanzenrekord von 
116 m klassifiziert sie zu einer 
der großen Schanzen der Welt. 
Ein moderner Stahlbeton-Auf­
laufturm, ein ebensolcher Kampf- 
rlchterlurm mit einem öffentli­
chen Café. Tribünen für mehr als 
50 000 Zuschauer und ein Sessel­
lift haben diese Anlage zu einem 
beliebten Anziehungspunkt für 
Touristen gemacht.

Seit 1971 gibt es In Oberhof 
eine neue Attraktion: Die künst­
lich vereiste Rennrodelbahn, die 
schon ab September das Training 
auf Els gestattet und die in Jeder 
Saison Besuch von der gesamten 
Weltelke hat. Im Februar 1973 
fanden hier die Weltmeister­
schaften statt, wobei die DDR- 
Rodler von neun möglichen Me­
daillen acht gewannen. Auf 
1032,89 m (ab Herrenstart) sind 
bei einem Höhenunterschied von 
96 m Insgesamt 14 Kurven zu 
durchfahren, und die derzeitigen 
Rekorde entsprechen einer 
Durchschnlttsgeschwlndl g к e 1 t 
von 78 km/h bzw. 73 km/h bei 
den Damen, die eine Strecke von 
895,61 m zu durchfahren haben. 
Seit dem Winter 1973/74 kann 
die Bahn auch von Zweierbobs 
genutzt werden.

Wurde hier mit der künstll- 

ren Mitarbeiter gestalteten-In ih­
ren Werkhallen Ecken für Film­
reklame und eröffneten dort Vor­
verkaufskassen. Es werden Kol­
lektivbesuche des Kinos „Drush­
ba". Filmdiskussionen organi­
siert.

Das Filmnetz des Gebiets hat 
seinen Fünfjahrplan in der Be­
treuung der Bevölkerung vorfri­
stig erfüllt.

(KasTAG) 

chen Vereisung der Natur ein 
Schnippchen geschlagen, so ist 
bei den vielen Neubauten die 
Natur ein echter Verbündeter. 
Das großzügige Hotel „Panora­
ma" wurde In idealer Welse In 
Form zweier Skisprungschanzen 
mit tief herabgehenden Dächern 
in die Landschaft eingepaßt. Mit 
seinen 900 Betten, exklusiven 
gastronomischen Errichtungen, 
einem Schwimmbad, Minlgollan- 
lagen und vielen anderen der 
Abwechslung und Erholung die­
nenden Bequemlichkeiten ist die­
ses neue Wahrzeichen Oberhofs 
eines der größten und modern­
sten Hotels Europas. 80 Prozent 
der Bettenkapazität steht ganz­
jährig dem Freien Deutschen Ge- 
werkschaftsbund (FDGB) zur 
Verfügung, der die Plätze lm 
Rahmen seines Feriendienstes an 
verdiente Gewerkschafter ver­
gibt.

Jährlich kommen etwa 85 000 
Urlauber und 800 000 Tagesbe­
sucher nach Oberhof. Daß es Im­
mer noch mehr werden — dafür 
drehen sich die Kräne und regen 
sich fleißige Hände. Im Februar 
1974 öffnete das 17geschosslge 
Helm des Freien Deutschen Ge­
werkschaftsbundes ..Rennsteig" 
für Jährlich 9 000 Urlauber seine 
Pforten. Für 2 Wochen zahlen 
sie zwischen 60 und 100 Mark 
(Inklusive Vollpension).

Schon seit über einem Jahr Ist 
die Gaststätte „Oberer Hof" zu 
einem beliebten Anziehungs­
punkt geworden. 1 100 Gäste 
können hier gleichzeitig bedient 
werden, in einer großen Tages­
und Tanzgaststätte ebenso wie lm 
Jägerrestaurant. einem Serbi­
schen Bauernrestaurant, einer 
Nachtbar und einem stilechten 
Bergrestaurant. Das Ganze In 
modernem, aber ausgezeichnet 
der Landschaft angepaütem Bau­
stil. .

Wenn man es recht bedenkt, so 
liegt zwischen meiner ersten Be­
kanntschaft mit Oberhof lm Jah­
re 1954 und heute gar kein all­
zulanger Zeitraum. Aber Ger­
hard Grimmer zum Beispiel, der 
weltbekannte Oberhofer Skilang­
läufer. war damals gerade elf 
Jahre. So wie er und der Ski­
springer Hans-Georg Aschenbach 
zum Doppelweitmeister gewach­
sen sind, wie Horst Hörnlein und 
Wolfgang Scheldel zu Olympia­
siegern im Rennrodeln, so ist 
Oberhof mitgewachsen. Oder um­
gekehrt. wie man es will. Das ei­
ne in Jedem Falle mit dem ande­
ren. Die Summen, die der soziali­
stische Staat hier zum Nutzen 
aller — man erinnere sich: Über 
80 000 Urlauber Jährlich — In­
vestiert hat, gehen In die Milliar­
den.

H. GÜNTHER 
(Panorama/DDR)

UNSER BILD: Das Interhotel 
Panorama bildet eine reizvolle 
Kulisse für den Wintersportort 
Oberhof.

In Ust-Kamenogorsk wird die 
Sportgymnastik von Jahr zu Jahr 
immer populärer. Die Jungen 
Turner besuchen gern die Sport­
schule des Klubs „Altai". Seit 
die Schule besteht, wurden hier 
etwa 10 Meister des Sports aus­
gebildet, und viele von ihnen 
sind heute Trainer.

Gegenwärtig funktionieren in 
der klndersportschule zwei Turn­
gruppen. Etwa 50 kleine Mäd­
chen und Jungen trainieren in 
der Gruppe für Schüler der er­
sten Klasse.

UNSER BILD: Die Trainerin 
Jelena Jemeljanowa mit ihren 
Zöglingen.

Foto: W. Pawlunfn

Ч'
Fernsehen 
Programm

WnStüK
Moskau

Montag, 15. Dezember

10.00 — Nachrichten. 10.10 — Mor­
gensport. 10.30 — Zeichenfilm. 10 40
— Aus der Tierwelt. 11.40 — Klub 
der Filmreisen. 12.40 — Spielfilm 
„Das süße Wort — Freihet". 1. Teil.
15.30 — Dokumentarfilme. 16.05 — 
Das heldenhafte Jahr 1905. 16.35 — 
Unser Garten. 17.05 — „So entsteht 
ein Lied". Spielfilm. 18.30 — Will­
kommen, Märchen. 19.00 — Nach­
richten. 19.15 — In jeder Zeichnung 
scheint eine Sonne. 19.30 — Dem 
XXV. Parteitag der KPdSU entgegen. 
Es wetteifern diq Werktätigen des 
Gebiets Taschkent. An der Sendung 
beteiligt sich der Erste Sekretär des 
Taschkenter Gebietskomilees der KP 
Usbekistans M. M. Mussachanow.
20.15 — Seiten aus dem Scnallen 
des Schriftstellers J. Bondarew. 21.30
— Konzert der Meister der Künste. 
22.00 — Zeit. 22.30 — Zeichenfilme 
für Erwachsene. 22.55 — Es singt 
Karel Gott. 23.45 — Nachrichten.

Dienstag, 16. Dezember 

10.00 — Nachrichten. 10.10 — Mor­
gensport. 10.30 — Zeichenfilm. 10.45 
— Seifen aus dem Schatten des

Alma-Ata
Montag, 15. Dezember

In kasachischer Sprache. 19.00 — 
Nurly Shurek. Zum 70. Geburtstag 
A. Sarsenbajews. 19.40 — Informa­
tionsprogramm „Kasachstan". In rus­
sischer Sprache. 20.05 — Informa­
tionsprogramm „Kasachstan". 20.25 
— Zu Ehren des XXV. Parteitags der 
KPdSU. Im Äthor — das Gebiet Ku- 
stonai. 20.55 — Zeichenfilm. 21.05 — 
Reklame. 21.10 — Zum 50. Jahrestag 
der Sportgemeinschaft „Dynamo".
21.30 — Sendung für die Deputier­
ten des Oberston Sowjets der Ka­
sachischen SSR. Konzert sowjeti­
scher Lieder. 22.00 — Moskau. Zeit.
22.30 — Alma-Ata. Wetteifern hoißt 
vorwärtskommen. 23.30 — „Die Spur 
führt In den siebenten Himmel". 
Spielfilm. 00.10 — Sendeprogramm.

Dienstag, 16. Dezember

In russischer Sprache. 19.00 — Zu 
Eh.-bl des XXV. Parteitags der 
KPdS'J. Strammer Start für dos neuo 
Planjahrfünft. Sendung des Zolino- 
grader Fernsehstudios. 19.20 — Zei­
chenfilm. 19.30 — Gespräch über 
don neuen Paß. 19.40 — Informa­
tionsprogramm „Kasachstan". In ka­
sachischer Sprache. 20.05 — Infor­

Schriftstellers J. Bondarew. 11.45 — 
Es singt Karel Gott. 12.35 — Spiel­
film „Das süße Wort — Freiheit". 
2. Teil. 15.35 — Arbeitsheldenmut. 
Dokumentarfilme. 16.25 — Wir ler­
nen die Natur kennen. 16.50 — Ge­
spräche über Recht und Moral. 17.20
— A. S. Puschkin. Briefe, Erinnerun­
gen, Gedichte. 18.00—Muster. 1830
— Schule für junge Ackerbauern. 
Sendung aus Minsk. 19.00 — Nach­
richten. 19.15 — Heldentat. 19.45 — 
Es singt M. Palm. 20.00 — Von Par­
teitag zu Parteitag. Sowjetaserbai- 
dshan. 22.00 — Zeit. 22.30 — Prüfe 
dich selbst. 23.45 — Musikabonne­
ment. Russische Romanzen singt 
J. Nesferenko. 00.25 — Nachrichten.

Mittwoch, 17. Dezember

10.00 — Nachrichten. 10.10 — Mor­
gensport. 10.30 — Prüfe dich selbst.
11.45 — Muster. 12.15 — Es singt 
M. Palm. 12.30 — „Und die Erde 
dreht sich doch". Mehrteiliger Fern­
sehfilm (Ungarn) 1. Teil. 15.15 — 
Wissenschaft von heute. 15.55 — 
Treffen mit der Schriftstellerin S. 
Woskressenskaja. 16 25 — Spielfilm 
für Kinder „Der 15jährige Kapitän".
17.45 — Der neue Komplex im Sa­
jangebirge. 18.15 — „Trompeter, 
antwortet". 19.00 — Nachrichten.
19.15 — „Hier Kuba". Spielfilm.
21.30 — Zum 60. Geburtstag G. Swi­
ridows. „Eure Meinung". 22.30 — 
Internationales Turnier in Eishockey 
um den Preis der Zeitung „Iswesti­
ja". UdSSR-Auswahl — Auswahl . 
Finnlands. 1. und 2. Spielzeit. 24.00*
— Zeit. 00.30 — Internationales Tur­
nier in Eishockey um den Preis der 
Zeitung „Iswestija". UdSSR-Auswahl
— Auswahl Finnlands. 3. Spielzeit. 
01.05 — Nachrichten.

mationsprogramm „Kasach s I a n". 
20.25 — Das Wort führen Deputierte 
des Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR. 20.40 — „Alelau itraby". 
Ergebnisse des gemeinsamen Streif­
zugs des Kasachischen Fernsehens 
und der Zeitung „Shalysu" zur Prü­
fung der Bereitschaft der Wirtschaf­
ten zur Viehwinterung. 21.10 — 
Fernsehfilm „Hört ihr auch, 
wie das Gras wächst". 21.30 — Kon­
zertfilm. 22.00 — Moskau. Zeit. 22.30
— Alma Ata. „Gakku ". Fernsehklub.

Mittwoch, 17. Dezember

In kasachischer Sprache. 19.00 — In­
formationsprogramm „Kasachstan".
19.15 — Moskau. Von Parteitag zu 
Parteitag. Sowjefaserbaidshan. In 
russischer Sprache. 21.25 — Informa- 
lionsprogramm „Kasachstan". 21.45
— Fernsehfilm „Trollen". 22.00 — 
Moskau. Zeit. 22.30 — Das Wort füh­
ren dio Deputierten des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR. 22.45
— ,,Die Spur führt in don siebenten 
Himmel". Spielfilm. 4. und 5. Teil. 
00.30 — Sendeprogramm.

Donnerstag, 18. Dezember 
In russischer Sprache. 19.00 — „Lo­
monossow". Fomsohlilm. 19.15 — 
Moskau. Loninscho Universität der 
Millionen. 19.45 — Alma-Ata. Infor­

Donnerstag, 18. Dezember 
10.00 — Nachrichten. 10.10 — Mor­
gensport. 10.30 — Das Schaffen der 
Völker aus aller Welt. 11.00 — 
Trompeter, antwortet. 11,45 — Eure 
Meinung. 12.45 — „Und die Erde 
droht sich doch". Mehrteiliger Fern­
sehfilm (Ungarn). 2. Teil. 15.30 — 
Dokumentarfilme — Preisträger des 
VI. Unionsfestivals der Fernsehfilme.
16.15 — Das Wort führt der Gelehr­
te. 16.30 — А. P. Tschechow. „Das 
Chamäleon". 1635 — Die sozialisti­
sche Staatengemeinschaft. Mongoli­
sche Volksrepublik. 17.25 — Schach­
schule. 1755 — Konzert des Volks­
ensembles der Stadt Belgorod. 18.15 
—- Treffen der Jungkorrespondenten 
des Fernsehstudios „Orljonok" mit 
dem Helden der sozialistischen Ar­
beit Generaloberst N. M. Chlebni­
kow. 19.00 — Nachrichten. 19.15 — 
Leninsche Universität der Millionen.
19.45 — „Die Startbahn". Spielfilm. 
21.00 — Das Schaffen der Völker 
aus aller Wolf. 21.30—Unsere Nach­
barn. 22.30 — Internationales Tur­
nier in Eishockey um den Preis der 
Zeitung „Iswestija". CSSR-Auswahl— 
Auswahl Schwedens. 1. und 2. Spiel­
zeit. 24.00 — Zeit. 00.30 —• Fortset­
zung der Sportsendung vom Eis­
hockey. 3. Spielzeit. 01.05 — Nach­
richten.

Freitag, 19. Dezember

10.00 — Nachrichten. 10.10 — Mor­
gensport. 10.30 — Zeichenfilm „Der 
verhexte Junge". 11.15 r— Verfilmte 
Bühnenaufführung. 12.20 — „Und die 
Erde dreht sich doch". Mehrteiliger 
Fernsohfilm (Ungarn). 3. Teil. 15.30 
— Dokumentarfilme. 16.10 — Grund­
lagen der sowjetischen Gesetzge­
bung. 16.40 — Konzert des Kam- 
mororchesters des Fernsehens und 
Rundfunks von Aserbaidshan. 17.05 

mationsprogramm „Kasachstan". In 
kaskchlschor Sprache. 20 05 — Infor- 
malionsprogramm „Kasach s f a n". 
20.25 — Fernsehreportage. „Das Bal- 
chascher Etalon". 20 40 — „Kurda­
star". „Zeit und Jugend". 21.10 — 
„Von den Sternen zum Atom". Fern­
sehfilm. 21.25 — Der Leninpreisträ- 
ger Tschingis Aitmatow bei uns zu 
Gast. 21.45 — Signale aus der Mik­
rowelt. Kulturfilm. 21.55 — Spielfilm 
„Der siebente Himmel". 23.20 — Ka­
sachische Souvenirs. Konzertfilm. 
24 00 — Moskau. Zeit.

Freitag, 19. Dezember

In kasachischer Sprache. 19.00 — 
Zeichenfilm. 19.20 — Filmreportage 
„Die Emissäre". 19.40 — Informa- 
tionsprogramm „Kasachstan”. In 
russischer Sprache. 20.05 — Informa­
tionsprogramm „Kasachstan". 20.25
— Dortleben. 20.55 — Schützt die 
Tiortarmen vor Feuersbrünsten. 21.05
— Das Sonderbafaillon. Dokumentar­
film. 21.15 — Dos Internationale Jahr 
der Frau. „Freude des Schöpfer­
tums". 22.00 — Moskau. Zeit. 22.30
— Alma-Ata. Bühnenaullührung dos 
Ust-Kamenogorsker Gobiotsdrama- 
theaters. 24.00 — Staatliche Versi­
cherung. Fernsehfilm. 00.20 — Son­
deprogramm.

— Spielfilm „Die Geschichte des 
großen Krakeels zwischen Iwan Iwa­
nowitsch und Iwan Nikiforowitsch.
18.15 — Einer lür alle und alle für 
einen. Sondung aus Leningrad. 19.00
— Nachrichten. 19.15 — Lustige Tö­
ne. 19.30 — Wir bauen die ВАМ. I 
1955 — Lieder von nah und lern. 
2055 — ..Das Sfrohhütchen". Spiel- I 
film 1. Teil. 22.00 — Zeit. 22.30 — 
„Das Sfrohhütchen". Spielfilm 2. Teil. 
2335 — Dokumentarfilm. 00.05 — 
UdSSR-Meisterschaft in Baskattball. 
Frauen. Sendung aus Vilnius. 00.40
— Nachrichten.

Sonnabend, 20. Dezember 
10.00 — Nachrichten. 10.10 — Mor­
gensport. 10.30—Willkommen. Mär­
chen. 11.00 — Sendung für Ellern.
11.30 — Musiksendung „Morgen­
post". 12.00 — „Die Rote Presnja". 
Zum 70. Jahrestag des bewaffneten 
Dezembereufsfandes in Moskau. 
13.00 — Poesie. 13.35 — Gesund­
heit. 14.05 — Spielfilm „Der Ze­
ment". 1. Teil. 15.30 — S. Prokop­
jew. Das 3. Konzert für Klavier und 
Orchester. 16.15 — Das VI. Unions­
festival. Ergebnisse des Unionsfesli- 
vals der Fernsehfilme in Tbilissi. 
17.00 — Musikkalender. 17.30 — In­
ternationales Turnier in Eishockey 
um den Preis der Zeitung „Iswesti­
ja". Auswahl Finnlands — CSSR-Aus­
wahl. 3. Spielzeit. 18.15 — Augen­
scheinlich — unwahrscheinlich. 19.15
— Theater der Fernsehminiafuren 
„Dreizehn Stühle". 21.00 — Interna­
tionales Turnier in Eishockey um den 
Preis der Zeitung „Iswestija". Aus­
wahl Schweden — UdSSR-Auswahl. 
In der Pause — Nachrichten. 23.1S
— „Spanische Miniaturen". Bühnen­
aufführung des Nowosibirsker Aka­
demischen Oper- und Ballettheaters. 
24 00 — Zeit. 0030 — WM in Bas­
ketball. Frauen. Sendung aus Vilnius. 
Nach Abschluß — Nachrichten.

Sonnabend, 20. Dezember

In kasachischer und russischer Spra­
che. 9.55 — Sendeprogramm. 10 00
— Puppenfilm „Das Märchen be­
ginnt". 10.30 — „Gar nicht so 
schlecht". Fernsehfilm (russ.). 11.00
— „Zwei Brüder". Spielfilm. 12.35 
Das Geheimnis des Amuletts. Fern­
sehreportage (kas). 12.45 — „Zwei 
sorgenvolle Tage". Spielfilm (kas). 
14.10 — Bereit zum Dienst. Fernseh­
wettbewerb. 15.10—Sendeprogramm. 
In russischer Sprache. 17.00 — Zei­
chenfilm. 17.20 — „Bis 17". „Wieviel 
kostet 1 Rubel!" 18.05 — Frischer 
Wind in die Segel, Kapiläncl Kultur­
film. 18.35 — Die Dichter für dio Ar­
beitshelden. 19.10 — „Umarina". 
Konzertfilm. 19.40 — Informations­
programm „Kasachstan". 20 00 — 
Sendeprogramm. In kasachischer 
Sprache. 20.05 — Informationspro­
gramm „Kasachstan". 20.25 — Wo­
chenschau. 21.25 — Samstagabend. 
22.00 — Spielfilm „Den Menschen 
lieben". I. Teil. 23.20 — Dokumen­
tarfilme. 23.55 — Sendßprogramm. 
24.00 — Moskau. Zeit.
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